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Das €ndc des Militarismus.
* Karlsruhe. 26 . März.

Der nachfolgende Artikel ist bereits vor einigen
Tagen geschrieben worden . Inzwischen sind die Be¬
stimmungen über die Lahmlegung unserer militäri¬
schen Macht seitens der Entente ers . Igt . Im Sinne
unserer Aulsührungen ist damit der erste Schritt zur
Liquidation des Militarismus überhaupt getan.

( Tie Redaktion .)
In den „MlkerbundZentwurf" ist eine Bestimmung hin¬

eingekünstelt worden , der zufolge die militärische Präsenz¬
stärke jedes Staates laut internationaler Abmachung fest -
'gclcgt werden soll . Tie Hexenmeister dieses Dokumentes
dcktoren aber jetzt schon auf der Pariser Konferenz zurecht,
wie sie es in diesem Punkt mit Teutschland zu halten
gedenken. Ganz leicht muß ihnen die endgültige Festlegung
nicht werden. Man hört von Uneinigkeiten und Meinungs¬
verschiedenheiten, man hört einmal von 200 000 Mann , ein
andermal von 140 000 Mann, ein ferneres Mal von 100 000
Mann , die uns als Marimalbestand bewilligt werden sollen.
Co einfach ist das Problem „Beseitigung des Militarismus"
nicht, besonders dann nicht, wenn die Aufrichtigkeit dieser
Forderung so viel zu wünschen übrig läßt , wie bei den augen¬
blicklichen Wortführern der europäischen Entente.

.
Die Sache hat zunächst den Haren, daß die Entente gegen¬

wärtig ein gewisses Ouantum deutschen Militarismus gut
brauchen kann : zur gemeinsamen Abwehr gegen den russischen
Bolschewismus. Nun steht sie vor der schwer zu lösenden
Frage , welche Militärische Präsenzstärke kür diesen Zweck
gut ist , ohne für feindliche Rückfälle gegen die Entente selbst
gefährlich werden zu können . Es wiederholt sich hier ein
berühmtes Kapitel der Geschichte unter großzügigeren Ver¬
hältnissen. Nach dem Zusanimenbruch Preußens legte
Napoleon die Höchststärke seines Heeres auf 42000 Mann
fest. Tie preußische Militärverwaltung durchkreuzte diese
Bestimmung durch das bekannte Krümperiystem : dadurch,
daß die Rekruten einer nur mehrmonatigen Ausbil -
düng unterzogen wurden , sodaß es möglich war. innerhalb
einiger Jahre das ganze wehrfähige Volk durch die Schule
des stehenden Heeres gehen zu lassen. Von den preußischen
Regierungshistorikern alten Stils wird diese Durchkreuzung
der Napoleoni ' chen Bestimmung als ein besonders Pfiffiger
Akt der Täuschung ausgegeben. Das ist natürlich eine Un-
sinnigkeit . Es ist ausgeschlossen, daß den geriebenen Ge¬
heimfunktionären der französischen Auslandsdiplomatie eine
Maßnahme entgangen ist , die alle paar Monate für Tau¬
sende von Preußen einen so augenfälligen Akt wie die Einbe¬
rufung bedeutete . Napoleon hat schon davon gewußt , aber
er hat auch wohl seinen Grund gehabt , auf die Einhaltung
seiner Verfügung nicht mit vollem Nachdruck zu bestehen.
Nichts anderes : er wollte die preußische Heeresmacht zu
einem gegen Rußland bevorstehenden Feldzug brauchen .
Genau so wie heute Clemenceau und Lloyd George .

Man erfährt nirgends etwas Zuverlässiges über die
zahlenmäßige Stärke der bolschewistischeu Armee ,
über ihre Ausrüstung und über ihren Kampfeswert. Tie
Urteile darüber schwanken zwischen ganz extremen Angaben .
Ganz sicher ist . daß sie beim Stande der russischen Kriegs-
technik und bei den noch vorhandenen Kriegsvorräten nicht
über eine nach modernem Maße gemessene Ausrüstung ver-
fugen kann. Aber ihre Disziplin wird gerühmt, ihre Tapfer¬
keit anerkannt, auf eine halbe Million muß man das
bolschewistische Herr mindestens schätzen , auf eine ganze
Million muß man gefaßt sein, ki -zum ein ernst zu nehmen¬
der Gegner. Welche Macht der Erde ist heute gewiß , diesem
Gegner eine moderne , kampfeswillige Armee entaegenstellen
zu können? Einzig und allein Japan . Aber die Japaner
haben nicht das mindeste Interesse, zur Rettung Europas
vor dem Bolschewismus einzuschreiten. Es kann ihnen nur
recht sein, wenn die Selbstzerfleisckning der weißen Welt
fortdauert und sie werden so wenig herüberkommen , wie sie
auf alle Hilferufe Frankreichs und seiner Alliierten zum
Feldzug gegen Teutschland gekommen sind. Sonst aber ist
niemand sicher, nicht Frankreich , nickt Eng'and . rückt Ita¬
lien , nicht einmal die Vereinigten Staaten, dem Bolschewis¬
mus ein zuverlässiges Heer entgegenwerfen zu können . Sie
machen einfach nicht mehr mit , die Soldaten der Entente ,
oder vielmehr niemand kann garantieren , daß sie mitmachen ,
obgleich der Kampf gegen die Macht des Herrn Trostki e

' ne
Kinderzüchtigung im Vergleich zur Niederwerfung Deutsch¬
lands wäre. So sehen sich Clemenceau ttnd George auf die
Notwendmkeit ged ' ängt , den Bolschewismus gemeinsam mit
dem geschlagenen Deutschland zu bekriegen und jbarum
macht ihnen die Maximalfestleguna unserer Heeresstärke so
viel Schwierigkeiten . Der Friedensfreund aber darf trium¬
phieren.

' So niedergebrochen ist die' er Militarismus, daß
seine heut'gen Groß- und Hexenmeister nach der vieremhalb-
jähriaen Üebermen ' chen' rimscmstrenaung kaum noch die
Kraft aufbringen, um einen Polizeiakt gegen ein völlig ge¬
schlagenes Glied ihrer ehemaligen Koalition auszuiiben.
Der siegre

'
che Durchbruch zweier primitiver Gefühle. Wir

sind nicht dazu da , um unter dem Stumpfsinn militärischer
Waffenübungcn unser Leben verkümmern zu lassen und
wir sind auch nicht N: um uns totschlagen zu lassen. Ein
Motiv des berechtigten Egoismus . Dazu tritt das Höhere :

'

..Den Bruder morden, blenden , schänden, es ist nicht Men-
ichenanit ."

So steht eS jetzt. Und später ? Gut , es sei so weit, daß
der Bolschewismus niedergeworfen ist. Wird dieser Triumpy
den Militarismus wieder gochbringen? Gan zund gar nicht.
Alle Welt ist satt und übersatt davon ; auch die Sieger . Noch
eine längere Zeit Krieg und der Ueberdruß wird bis zum
Ekel , zur Generalempörung gestiegen sein.

# Teutschland wird nach der Niederwerfung des Bolsche¬
wismus in der Lage des Mohren sein, der seine Pflicht ge-
tan hat und nun gehen kann . Das heißt , die vorherrschenden
Wcstmächte der Entente werden , nachdem wir unseren Bei¬
trag an der Expedition gegen die russische Armee geleistet
haben, auf die Reduktion unteres Heeresbestandes dringen .
200 000 Mann, 140 000 Mann oder so etwas werden sie uns
wohl lassen. Das sollen aber keine zwangsweise Einberu¬
fene. sondern Freiwillige sein. Tie allgemeine Wehrpflicht
tvird bei uns auf Geheiß der Entente abgeschafft. Frankreich
und England wollen uns aber beherrschen, ihre Negierungen
denken nicht daran , in ihrem Lande die allgemeine Wehr¬
pflicht zu beseitigen. Wenigstens die Regierungen dom
Schlage Clemenceaus und Georges nicht. Aber sie werden
ja hören , was ihre Völker ihnen zu erzählen haben. Tie wer¬
den sich schönstens bedanken, weiter Steuern zu zahlen und
weiter ihre zwei bis drei Jahre abzudienen . Winston Chur¬
chill mag jetzt noch mit der Forderung herumreisen , nach
dem Friedensschluß eine englische Armee von 900 000 Mann
unter Waffen zu halten. Er wird sehr schnell bescheidener
werden, wenn er die Antwort auf dieses Ansinnen von den
Oppositionspartei» zu hören bekommen wird. Unter dem
Truck einer höchsten Not hat sich freilich England zur Ueber -
nahme des militäri ' chen Zwanges entschlossen. Das englische
Volk aber wird die Notwendigkeit der Beibehaltung dieses
Zwanges nicht einsehen , wenn Deutschlands Heeresbestand
auf eine Polizeitruppe reduziert ist . Und dann wird der
gesunde Instinkt des Engländers gegen das „durch und durch
unsittliche Militärsystem"

, wie der große englische Philosoph
.Herbert Spencer sagt , gewaltig zum Durchbruch kommen .'So wird es auch in Frankreich sein. Die Oppositionellen-in
der Kammer werden mit den Rcgierungsherren schon ein
Wörtchen französisch auf die Art des seligen Cambronne
reden , und wenn es d i e nicht tun , wird es das Volk gan ;
gewiß tun. Das Volk der großen Revolution , das Volk
der Freiheit beständig zwei oder drei Jahrxönge hindurch
in Tienstzwang zu halten, während sich Deutschlands Armee
aus Freiwilligen rekrutieren , nein , das wird den französi' chen
Machthabern nicht gelingen. Franzo

'en und Engländer
werden erkennen , daß der Militarismus seinen Wan -
dcrzug von Osten nach Westen gemacht hat oder
genauer, daß dieser Gast bei ihnen länger als wo
anders zu verweilen beliebt. „Wir bedanken uns dasiir"
und dieses „Wir bedanken uns" wird ein igern gehörtes Echo
in Italien , in Amerika finden. Ter Militarismus stirbt an
dem Fluch , den er anaericktet und an der gesunden Empö¬
rung , den sein Gewaltsregiment hervorgerufcn hat . 0 -n.

Angarn.
Budapest , 25 . Würg, iUngar. Korr.-Bur .) In der Pro¬

vinz berscht »ach mutticheu Berichten überall Rübe und Ordnung.
In den meisten größeren Städte baden die Sozialisten die Ber-
wal : ung übernommen und ein Direktor um bestellt.

Wien , 25 . März . . D '
c Wiener Blätter dringen einen Auf¬

ruf deS Wiener OrgenS der national-sozialistischen Arbeiter¬
partei , in dem für den Fall e

'nes Unteriochungsfriedens der
R » schluß an die russische und ungarische kommuni¬
stische "Partei emvfoblen wird.

Budapest , 25 . März . B -i der Verabschiedung der Mit¬
glieder deS früheren Kabinetts erklär' e gestern Karolyi in einer
Ansprache , alles, waS geschehen sei, sei eine naturgemäße Eut-
w'cklnng, de durch die Blindbeit und dir Böswlllgket der En¬
tente beschleunigt wurde. Er sehe ein , Ungarn sei beute nur
noch auf dem Wege über die Internationale zu retten .
Ein jeder möge nach Kräften dazu beitragen, daß der Unterbau
deS neuen Regimes gelingt, denn dies erfordere daS Interesse der
ungarischen Rasse .

Der revolutionäre regierende Rat orb- ete die
Bildung eines auf revolutionärer Tttz '

plin basierenden Prole -
tarierberres der ungarischen Räterepublik, einer soge¬
nannten Roten Armee, an , welche in erster Linie auf Anwerbung
aus den Reiben der organisierten Arbeiterschaft und auS den ge¬
genwärtig un' er den Waffen stebenden Prol -tarierfoldaten beruh».
Co 'daten der Roten Armee erbalten Verpflegung, Bekleidung , Aus¬
rüstung und monatlich 450 Kronen Gebalt. JcdeS ibrer Familien¬
mitglieder erbält einen Familienzuschußvon 50 Kronen monatlich .
Ter oberste Leiter der Roten Arme ist der revolutionäre reg e-
rende Rat . Ebargrn und Raugunterschiede gibt eS in der Ritten
Armee nicht, eS gibt nur BefeblSbader und Soldaten. Die Be¬
fehlshaber werden vom Volkskommissar für das Kriegswesen er¬
nannt . Innerhalb der Roten Armee werden auch Arbriterrescrvr -
bataillone und Truvvcnkompagnien gebildet und il,rr Kommandan¬
ten ausschließlich aus den Reiben der Arbeiterschaft genommen
werden. Tie Anwerbung für die Rote Armee hat sofort nach Ver¬
öffentlichung der Verordnung zu erfolgen.

Das Echo im Ausland .
Paris , 24 . März Die Pariser Presse mißt selbstverständlich

den ungarischen Ereignissen große Bedeutung bei . Sie weist ein¬
stimm g darauf h

' n , daß die inneren Schwierigkeiten eine immer
stärkere Aition der Bolschewisten voraus'

ehen lasse. Alle Zeitun¬
gen verweisen auf d -e Haltung der deutschen Presse, d e nach dem
„ M a t i n " den Bolschewismus der ungarischen Reg erung als
einen guten Schackrv" aenen die Entente bezeichnet. Nach dem

„Journal " ist Deutschland allein imstande , die westliche Zivili -
su.wn zu retten. Wenn man wolle, daß es sich in dieser Weise
betätigt, müsse man den Preis nennen und der würde nicht gering
sein. Er würde jedenfalls nicht derjenige sein, den die Entente
wünsche. Die Deutschen würden die Bedingungen prüfen oder
sich an die Spitze der bolschewistischen Bewegung stellen. — »Pe¬
tit Journal " schreibt , die Drohung, die Bedingungen abzu»
lehnen und Teutschland dem Spartakismus auszuliefern, käme
e .nem Selbstmord gleich. Man dürfe also annehmen, daß die
dcuische Regierung sich zweimal besinnen werde .

London, 25 . März . (Reuter .) Zur Proklamierung der
Bolschewismus in Ungarn sagt die «Pall Mall Gazette" :
Der Regierungswechsel in Budapest ist eine abgekartete Sache .
Nachdem Karolyis Versuch , die Entente davon abzuhalten , die
Rechte der Rumänen und Tschechen durchzusehen , mißlungen ist ,
legt er die Macht in die Hände des Proletaria .S, womit er feine
stärkste Karte auszuspielen glaubt. Das ist eine Wiederholung
der Taktiken, mit denen Ebert und Scheidemann die Friedensbe»
d ngungen aufzunehmcn gedenken . Und ihre offiziellen Organe
beeilen sich, daS Budapester Ereignis als eine Warnung für
die Entente zu bezeichnen — Tie Liverpoler «P o st" sagt : DaS
Ereignis gibt eine Veranschaulichung dessen, was wir von Teutsch¬
land erwar en können, wenn unsere Bedingungen nicht nach dem
Geschmack ScheidemannS und Rantzaus sind. Wenn Karolyi tat¬
sächlich gege die Entente Pläne schmiedet, dann spielt er ein ver¬
lorenes Spiel .

Bern , 25 . März . Die gesamte schweizerische Presse
ist darin einig, daß die Ereignisse in Ungarn die Früchte der von
der ©ntente . bei dem Waffenstillstand gegenüber Deutschland und
Ungarn betriebenen egoistischen Politik seien . Tie »National¬
zeitung " bezeichnet das bolschewistische Ungarn als ein Vorspiel
Verlegenheit srü die Entente , weil das Ereignis nur ein Vorspiel
zu den kommenden , unübersteigbaren Schwierigkeiten bedeute , d :e
der Versuch eines Gewaltfriedens mit sich brü 'gcn müssen. Dir
«Züricher Post " hält die Tatsache , daß gerade Ungarn auf den
Weg des Bolschewismus gebracht wurde , als kennzeichnend für den
Bankerott der Pariser Diplomatie und stimmt mit dem Journal
de Geneve darin überin , daß , wenn die Westmächte nicht das den
Völkern von der Geschichte Gegebene beachteten, würde die .

-nze
Ententepolitik dem völl gen Bankerott anheimfallen. Tie «Li¬
ber t e" verweist darauf , daß gerade Lloyd George in der letzten
Konferenzsitzung in der Polenpolitik bereits in ein gemäßigteres
Fahrwasser getrieben wurde und erwartet, daß nunmehr .

die
ungarischen Vorgänge die Stellung Lloyd George ? in jeglicher "

Beziehung stärken würden. — Die übrige welschschweizersiche Presse
hüllt sich nach wie vor in Stillschweigen oder begnügt sich damit,
Ungarn als ein vom bolschewistischen Rubel bestochenes Land hin¬
zustellen.

Berlin , 25. März . Auf der sozialdemokratischen Partei ,
konferenz in Weimar sagte beute Ministerpräsident Scheide¬
mann im Hinblick auf die Vorgänge in Ungarn , die bolsche¬
wistische Regierung in Ungar» sei ein Ergebnis der imperialisti¬
schen Politik der Entente . Ein zermürbtes Deutschland, dem man
seine Stadt Danzig „nd da» Saargebiet nehme , fei rettungilos für
den Bolschewismus, den wir sonst in Deutschland nicht z» fürchten
brauchten, re f. Ter Bolschewismus in Deutschland aber bringe
ein bolschewistisches Europa .

gum Lebensmittelabkommen .
London , 24 . März Reuter . Im Unterbause erklärte der

Parlaments sekretärS deS LebrnSmittelmini -
st e r i u m S , daß noch keine Lebensmittel an Deutschland gesandt
worden seien mit Ausnahme des von den Alliierten besetzten Ge¬
bietes. ES würden auch keine gesandt werden » ehe nicht die
deutsche Regierung die Bedingungen deS Schiffs - |
und FinanzablommenS erfüllte habe. I « Rotterdam lagerte» ;
bereits Vorräte , deren Absendung von der Erfüllung dieser Be» !
d 'ngnngcn avbönge. Nach Deutschösterreich seien bisher
45000 Tonnen Lebensmittel nach verschiedenen Städte« abge¬
sandt worden. Sie seien dort bereits eingetroffen .

Das erste amerikanische Lrbensmittelschiff unterwegs.
Paris , 25 März . Der Dampfer „West-Wauna" mit unge¬

fähr 7000 Tonnen Weizenmehl an Bord wird, wie der amer kanische
Lebensmittelkommissar Hoover durch die englische Kommission U»
Spaa gestern Mittag m t . eilte , voraussichtlich am 27. März ein»
treffen. Tie Ladung sei für die deutsche Regierung be¬
stimmt. Zu derse den Zeit sollen auch zwei Frachtschiffe mit Le»
brnsm ttel« für die T s ch e ch e n in H a m b u r g ankommen . Wem»
sich keine Schwierigkeiten ergeben und die deu.schen Schiffe , sowie
das Gold schnell geliefert würden, sollen weitere Sendungen nach
Bremen und Stettin erwogen werden.

Lebensmittel ans Holland .
H a 00 , 26. März . Für d e Lieferung von Lebensmittclu au»

Holland kommen außer Kartoffeln, über die bereits verhandelt
wird, noch getrockne . e Kartoffeln, Hülsenfrüchte , kondensierte Milch,
gesalzenes Schweine- und Hammelfleisch , sowie Butter schon in
nächster Zeit in Frage . Außerdem werden über Holland und Neber»
fee Lebensmittel, insbesondere Fett und Orle, zu beziehen sein»

Uebe die Verteilung der ausländischen Lebensmittel
ev 'älvt der „Berliner Lokal-Anzeiger"

, daß die einlausenden
Meneng zunächst zur Aufrcckiterhaltung unterer bisherigen Le-
bensmittclrarionen dienen . Eine Abgabe von Waren an den
freien Handel aus dreien Lieferungen w : rd nickt statt-' inden, ha die Lebensmittel gleichmäßig an die Bevölkerung
verreist werden sollen. In erster Linie werden die Indu¬
striezentren und großen Städte belieiert. da in
ihnen die Not am näßten ist. Ob die in Aussicht stehenden
Mengen w groß ' e >. i werden , daß sie einen Zuschuß über
de jetz .ge Ration hinaus erlauben , bängt vom Umfange der
Zufuhren ab. jedenfalls hont man . daß die Getreidelieierung
eine Verbesserung des Brotes gestatten werde .



9fr, 73. Mittwoch, beit 26 . März 1919.

MW MsMoersmMW.
Tie übeiffüllren Tribünen verraten die Au 'merk'amkeit des

Landes -ür die historische Sitzung. Zwei wichtige Gegenstände
stehen aus der Tagesordnung : Tie Auseinandersetzung mit
dem Eroßherzogl. Hause und die zweite Le ' ung der Verfassung.Tiete Anseinauberjetzung ist. wie der Berichterstatter Aba.Dr . Glöckner sagt , keine Abfindung für , den Grobherzogund auch kein Geschenks sondern eine Abfindung für
sein Eigentum , die dem Grobherzogi . Haust durch Richter 'pruch
mindestens zeigestllen wäre . In kurzen Erklärungen stimmen
die Sprecher der Fraktionen dem Abfindung- ,

'« setz zu . wobei
angesichts der natürlichen Selbstverständlichkeit , mit der die
bürgerlichen Redner und alsdann ''amtliche Abgeordneten dem
Gesetze zustimmcn, das vor sehr kurzer Zeit noch einen -Sturm
monarchischer Entrüstung 'erregt hätte , die Lehre wieder be¬
stätigt wird. daß die Handlungen der Individuen nur Reflex -
Wirkungen der Zcitocrhä.'tniss« sind.

Die Gründe, weshalb die iozialdemokratifche Fraktion dem
Gesttze zintimmen kann, faßte Abg. Genosse Tr. Ti eh in
zehn Punkte zusammen, deren bemerkenswerteste Momente
sind : es bestehen in den Domänen , die mit Forderungen einen
Wert von insgesamt 190 Millionen Mark darstellen , zivil -
rechtliche Ansprüche , die einen unsicheren Zivilprozeßim Gcsolge « habt hätten : es handelt sich hier um keine Ab¬
findung für den Thron, sondern um eine günstige Auseinan -
dersttzung , wobei die

^
dem Großherzog überlassenen Werte

ausdrücklich dem Rückfall an das Land unterworfen sind
und die Kunsffckätze dem Lande erhalten bleiben: die Objekte
unierlie 'ien restlos der Landes- und Vermögens st euer
wie auch der Frage der Ver ^ e '' ellschaftu 'ng des Groß¬
grundbesitzes und des Großkapitals, die Gesetze über die AuS-
nühung der Wobnungen finden auch aut diest Besitzungen
Anwendung und last not least liegt das Versprechen von
11 Mitgliedern der Revolutionsreeiierung, darunter der dama¬
ligen Vertreter der Unabhängigen im Ministerium Schwartz
Und Brümmer vor , die Auseinandersttzung loyal vorzuneh '
men. ; So findet das Absindungsgeietz einstimmige Annahme,womit das Haus Zähringen auch in finanzvoliti 'cher Hinsichtin die Reihe des einfachen Erdenbürgers tritt und mit diestn
die kommenden caoßen wirtschaftspolitischen Entscheidungen zuteilen hat.

Tie 2 . Le '
ung der Verfassuhgsvorlage gebt raick vor sich.Die Ausführungen des Zentrumsabgeordncten Rockel rustn

unstren Parteigenossen Abg. Rauich auf den Plan, der m 't
Recht gegen die ungeheuerliche Aeußerung, nichtrelieiöst Tstuft -
boten würden nickt arbeiten , wenn sie nicht unter Aufsicht
stehen würden, schärfsten Protest erhebt. ,In der namentlichen Abstimmung findet die Berfassunes-
dvrlagr hierauf in 2. Lesung einstimmige Annahme, womit
die Nationalversammlung sbr bedeut ' amstes W"rk erledigt hat .In knappen, bewegstn Worten beflißt MmisterpräsidentGeiß die Annahme der Verfassung, die unstrem Lande Ge-
nemng bringen möge, woran Präsident Kopf ebenfalls seine
besten Wlln 'che anknüpsi .
'

d
Ter am 6. April stattsindendm en'ten Volksabstimmung

siegt .es ob, d ' e Verwssung zu 'auktionieren und ole ' ck'eitic» nr
bestimmen , daß die Nationalver' animluna nunmehr bis 1921
als Badi ' cker Landtag weiter tagen stll , der zur Lömng ichwie-
rtcrier Aufgaben bei größten sozialen Kämpfen der Mensch¬
heitsgeschichte sicher sein dürften .

14. öffentliche Sitzung.
gr . Karlrsuhe , 25 . März.

Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 3,50 Uhr .
Kür den bereits geiräblten Ernährungsbeirat werden Stell -

rertreter bestimmt. Kür die sozialdemokratische Fraktion sind dies
die Abg Jost , Richter , GroßhanS .

.Gesetzentwurf über die Auseinandersetzungmit dem grolih. Hause ,
i Abg . Tr . Glöckner (Dem.) berietet über die von der .Kom¬
mission vorgeschlagene Abfindung. Die großh. Domänen zählen als
frühere Palrimoniolrechte zum Vermögen des grotzh. Hauses.Die Domänen dienten zur Aufbringung der Zivilliste und zurBestreitung von Staatsbedürfnissen . Tie Frage , ob die Domänen

;grotzh. Eigentum oder Staatseigentum seien , wurde öfters aufge¬worfen, jedoch nie gelöst. Ein Teil ist zweifellos Staatseigentum .
N̂ach der Abdankung kann nunmehr der Landesherr sein Eigen-

Das verlassene Dorf .
.Roman aus dem 30jährigen Kriege von Friedrich T h i e m e .

53 — (Nachdruck verboten . )
»Hol mich der Teufel bei lebendigem Leibe, " rief er mit

vergnügtem Schmunzeln, «das ist Arne Olaffon oder sein
Geists"

„Leider, " entgegnete Arne, dem ein Stein voni Gerzen fiel,als er in dem Rittmeister einen alten Waffenaesährten er-
.kannte , v . Pölner hatte mehrere Jahre in seinem Regiment ge¬
dient , war bei Wittstock schwer verwundet worden und seitdem
dem jungen Manne aus den Augen entschwunden . Es hieß ,
ser habe den Tiem'

t überhaupt quittiert. Nun erblickte er den
alten Kameraden plötzlich im Heere der Feinde , und dieser
damals nicht ungewöhnliche Umstand erfüllte ihn mit Freude
4nn Margaretens willen. Für sich brauchte er ja nichts weiter
Hu fürchten , als eine starke Schröpfung des Geldbeutels.

Ter Rittmeister streckte ihm grinsend vor Wonne die Hand
Entgegen .
> „ Willkommen, Herzbiuder," rief er lustig. „Das ist ein
Hauptspaß! Hoffentlich Habens die Kanaillen nicht am schul¬
digen Reipekt schien lassen . Hol mich der leibhaftige Satanas,
wenn ich mich nicht oft nach dir gesthnt habe . Nach dir allein,
denn die anderen Kerle konnten mir den Buckel kreuzweis
hinuntersteigen. Fort , Kerls ! "

schrie er den Soldaten zu .
worauf diese , von dem guten Einvernehmen zwischen dem Ge¬
gangenen und ihrem Vorgesetzten höchlichst verölüfft, die Tür
von außen zumachten .
i „Komm, setz dich her," rief der Rittmeister und rückte eigen¬
händig einen Stuhl für seinen Gefanranen an den Ti ' ch.
„Und vor allem — stärk dich mal. 's ist gerade kein Rhein¬
wein , sondern einheimischer — ein Soff, um die Löcher in
Strümpfen zusammenzuziehen und st sauer und herb wie
Natterngift — aber er muß trotzdem schmecken , weil kein ande-
jceri aufzutreiben ist ."

Er hielt Arne den Krug hin , der sich auch nicht lange nöti¬
gen ließ und einen tüchtigen Zug daraus tat.
; «So, nun erzähl Freund , wie dirs gegangen ist und wie
ru in die verteufelte Schlucht da oben gekommen bist. Wohl
ein galantes Abenteuer , he ?" Er blinzelte den ehemaligen
Kameraden pfiffig an . „Die Kerls munkelten was von einem
Zeichen Frauenzimmer "

tum geltend machen Und eine Auseinandersetzung muß staitsindenEine richterliche Entscheidung ist sehr schwer . Ter Wert der Do¬
mänen beträgt IW Mllkonen, wozu 25 Millionen Forderungen
kommen . Für Zidilliste, Apanagen usw . wurden hieraus jährlichbestritten 1769 000 M . Sowohl der Grotzherzog wie Prinz Max
haben ihr Einverständnis mit der Abfindung erklärt. Danach be¬
kommt der Großherzög als Privateigen .um das Schloß Baden-
Baden, das Palais in Freiburg , ein Herrsckastthous in Baden-
Weiler , für Lebzeiten den Wald in Kaltenbronn und einmalig8 Millionen. Mark, wovon 2 Millionen für den Prinzen Max be¬
stimmt sind. Mit dieser Abfindung ist die Zivilliste und
Apanage aufgchoven und die Domänen und übrigen
Schlösser fallen nunmehr an den Staat alz dessen freies und
ausschließliches Eigentum . Es ist dies keine Abfindung für den
Grotzherzog noch viel weniger ein Geschenk, scndern eine Abfin¬
dung für das Eigentum des großh . HouscS , das ihm durch
Richterspruch mindestens zugefallen wäre . An Stelle der ursprüng¬
lich für den Prinzen Max festgesetzten 3 M .llionen wurden 2 Mil¬
lionen bestimmt, die in den 8 Millionen des GroßherzogS mitent-
hälten sind. Tie dem ehemaligen Großherzog überlassenen Scklösser
sollet! nur im ehelichen Mannesstamlne vererbt werden und sollen
nach dessen Erlösten an den Staat Zurück . Tie Kunstwerke in
der Karlsruher Galerie , die Privateigentum des Großherzogs
find , verbleiben dort und bei einem ev. notwending werdenden
Verkauf erhält der Staat das Vorkaufsrecht . Damit sind alle ge-
gensei . igen Ansprüche aufgehoben . Die Kommission empfiehlt die
Annahme des Gesetzentwurfs mit den vorgenommenen Aende -
rungen.

Es wird in die allgemeine Beratung eingetreten.
Abg. Dr. Dietz (Soz.) :

Namens der sozialdemokratischen Frak .ion habe ich Ihnen eine
kurze be andere Erklärung von 10 Sätzen abzugeben, die dahinlautet : Die sozialdemokratische Fraktion hat sich entschlossen, dem
Gesetz über die Auseinandersetzung mit dem vormals Großherzog¬
lichen Hause bezüglich des Eigentums an dem Tomänenverlnögen
zuzustimmen, weil sie

1 . auf Grund eigener und sorgfältiger Prüfung der Sach-
und Rechtslage sich überzeugt hat, daß die in 8 50 der bisherigen
badischen Verfassung für alle «Domänen des Lander ausgespro¬chene Anerkennung als Pa .rimonialeigentum der landesherrlichen
Familie für einen ganz erheblichen Teil des Domänenvermögens
auch zivilrechtlich heute noch zu Recht besteh: ; 2. weil,
soweit rechtliche Zweifel bestehen, die Austragung der
streitigen Rechtsfrage au- dem Wege eirer schiedlichen Verein¬
barung über die Auseinandersetzung einem langwierigen und in
seinem Ausgang unsicheren Zivilprozeß aus prinzipiellenund praktischen Gründen vorzuziehen ist ; 3 weil die vorgeschla¬
gene Auseinandersetzung demgemäß nicht den Charakter emer »Ab»
findung" für den Verzicht auf Thron-, Regierung?- oder Apa -
nagenrechte trägt , noch weniger sich darstellt als eine aus Landes¬
mitteln an die bisherige landesherrliche Familie gemachte Schen¬
kung ; 4 . weil die vorgeschbagene Auseinandersetzung angesichtsdes nachgewiesenen Gesamtwertes des Domäneuvermögens mit
einem Grundbesitzwert von zirka 165 Millionen Mark und einem
Kapitalsorderungsbesih von zirka 25 Millionen Mark, zusammen
also zirka 100 Millionen Mark als eine für das Land gün¬
stige erscheint , da die sämtlichen , der Grobherzoglichen Familie zu¬
zuscheidenden Objek e aus dem Tomänenbermögen selber ent¬
nommen werden können , soweit sie liegenschaftlicher Besitz,
namentlich auch Waldbesih sind , dem Rückfall an das Land aus¬
drücklich unterworfen sind und , soweit sie überhaupt nutzbares Ber»
mögen sind, nur emen verhältnismäßig bescheidenen Prozentsatzdes auScinanderzu'

etzenden Gesamtvermögens von 100 Millionen
Mark darstellen; 5. Dies , gilt insbesondere auch von dem Kapital»
betrag von 8 pluS "2 — 8 Millionen Mark, mit welchem auch alle
Ansprüche der Mitglieder des Hauses an das bisherige Hausver¬
mögen befriedigt loerden sollen und welcher sich noch dadurch um
zirka 624 000 Mark, wie der Herr Berichterstatter hervorgehoben '
hat , effektiv vermindert , daß die Zusteigung durch Errich¬
tung einer Schuldbuchforderung oder Ausfolgung von Schuldver¬
schreibungen zum Nennwert, alw mit hundert Prozent, erfolgt,
während der Kurswert zirka 02,2 Prozent beträgt, sodaß also auf
den 8 Millionen Mark ein Kursverlust von zirka 624 000 Mark
ruht . 6. Nicht unberücksichtigt haken wir ferner gelassen , daß nach
den vorliegenden schriftlichen Zusagen, die einen Bestandteil dieser
Auseinandersetzung bilden , die Kunst schätze der Kunsthalle rn
Karlsruhe und der Favorite , dem Lande erhalten bleiben. Dazu
kommt weiter 7.. daß die durch die Auseinandersetzung der Gr .
Familie , zugeschiedenen Objekte künftig rest'oS der Reichs - und
Landesbesteuerung und den Vermögensabgaben unterliegen und
aus diese Weise der Allgemeinheit dienstbar verbleiben, ebenso wie
sie 8. den künftigen Vorschriften über die Vergesellschaftung des
kapitalistisckenPrrvateigentums, vor allem des großenGrundbesitzes
und des Großkapitals, unterworfen sein werden, und 0. schließlich
auch heute schon d :e Maßnahmen über die Nutzbarmachung verfüg»

„Dar war meine Gattin , Hans ."
Johannes v . Plöner riß diesmal den Mund mit den

Augen zugleich auf.
„Tu — du hast dich verheiratet?"
„Ja — unter ganz eigenartigen Umständen ." Arne be¬

richtete
'
kurz seine Erlebnis'« , ' eit sie sich nickt « sehen hatten .

Erst nachdenklich, dann kopfschüttelnd, dann wieder nachdenklich
horchte der Rittmeister, wobei er sich in einemfort bald den
Schnurrbart, bald den Kinnbart strich und wohl aus Zerstreut¬
heit mehrere Male den dickbauchigen Krug an die Lippen setzte .

„Hm — hol mich der Teufel mit Bart und Rate '
,
" fluchte

er msi einem halb teilnahmsvollen Blicke auf den Freund.
„Das ist eine verzwickte , verzwackte Geschichte, Arne. Was muß
denn auch das Satansweib unseres Obristen Bruder nieder¬
knallen , he?"

„Notwehr. Hans — sonst hätte er mich niederaefuchtelt ."
„Notwehr gegen Soldaten erkennt kein Soldatenqericht an.

Wir Soldaten sind des Men 'chen Schicksal. Dumme Sache
das — der Obrist liebt ' einen Bruder, der das Nesthäkchen der
Familie war und der einzige, der ihm von Vieren geblieben
ist. Er wird toben und rasen. Ich will nachher mal zu ihm
gehen . Stehe mich aber — muß ich voraus'chicken — nicht
besonders mit ihm .

" — Wieder ein kräftiger Schluck aus dem
schier unerick̂ pflichen Gefäße.

.Zch rechne bestimmt aus deine Hilfe," erwiderte der junge
Hauptmann mit ernster Miene .

Der Rittmeister kratzte sich den fast kahlen Schädel.
„Natürlich kannst du — wird aber in diesem Falle vergeb¬

lich sein. Ich bin auch noch zu neu im Regiment, um —".
Er vollendete den Satz mit einem lauten , dem Grunzen eines
bekannten Borstentiers nicht unähnlichem Räuipern.

„Wie kommst du überhaupt unter die kaiserliche Fahne?"
forschte Arne verwundert.

„ Wie? Das ist sehr einfach , alter Knabe. Nachdem ich
von meiner- schweren Blessur bei Wittstock wieder hergestellt
war , ließ ich mich bei dem großen Bernhard aruverben . Wir
hatten in der letzten Zeft mehr Pech gehabt , als sich mit den
Bedürfnissen meines Beutels vertrug, und Name und Erfolge
des Prinzen von Weimar ver -'prachen reiche Beute und baldigeBc' örderung. Tu weißt, ich betrachte den Dienst als mern
Server« . ick bin arm :rnd muß von meinem Solde leben."

_ Seite 2,
barer Räume zur Hebung der Wohnungsnot in sachgvmäßer Weile aus dre ausgeschiedenen Objekte , soweit sie für Wohn-edcr Bürozwecke nutzbar gemacht werden können , Anwendung zufinden haben. 10. Aus allen diesen Gründen erblicken wir in dem
vorliegenden Gesetze eine mit den grundlegenden Interessen des
Landes und Volke? ebenso wie mit den Grundsätzen unseres Par¬
teiprogrammes nicht in Widerspruch stehende Einlösung der von
der seinerzeitigen elkgliedriaen Volksregierung — bestehend aus
Mehrhritssozialdrmokraten, Unabhängigen 3ojtalbcmofra . cn und
bürgerlichen Mitgliedern — einstimmig dem Gr . Hause ge-
gedene Zusage einer loyalen Auseinandersetzung über diese Eigen¬
tumsfragen , und wir stimmen daher dem Gesetze zu. (Beifall bei
den Sozialdemokraten.)

Abg. Wittemann (Zentr .) : Wir stimmen dem Gesetzentwurf
zu , weil wir die Privatansprüche berücksichtigen müssen . Es schien
rötlich , die Frage gütlich zu regeln.

Abg. König ( Dem. ) : Wir stimmen der GesetzeSvorkage in der
jetzigen Fassung zu, die wir zur Voraussetzung unserer Haltung
markten .

Abg. Mayer-KarlSruhe (T .-Natl .) : Wir sind der Ansicht, daß
sich die Aus.' inandersetzung für den Grotzherzog hätte günstiger
gestalten können , ohne daß eS dem Staat geschadet bätte.

Finanzminister Tr . Wirth dankt für die Art der Auseinander,
setzung der Vorlage und freut sich des gelittenen Versprechens , die
Auseinanderietzung 'ohal vorzunehmen. Eine Erklärung wurde ge¬
genüber dem ehemaligen Minister von Bodman gegeben , hon der
der Revolutionsregierung einschließlich der damaligen Vertreter
der Unabhängigen in der

'
Regierung , Schwartz und Brümmer . Ich

stelle fest, daß wir unser Versprechen , die Auseinandersetzung loyalund entgegenkommend vorzunehmen, gehalten haben .
'

Ter Gesetzentwurf über die Abfindung des großb . Haufe»
wird in namentlicher Abstimmung mit 85 Stimmen einstimmig
angenommen.

Auf Antrag des Abg . Tr . Dietz (§ az.) wird um 5,10 Uhr die
Sitzung auf 10 Minuten unterbrochen, damit sich die Fraltionrn
über Aenderung des § 62 der Verfassung schlüssig werden könnest.

Nach de: Paule folgt die
zweiten Lesung der badischen Verfassung .

Abg. Nöckel (Zentr .) will zu dem Schulparagraphen die AuS-
führungen machen , die er in der varwöchigen Beratung infolge der
Schlußantrags nicht mhr macken konnte . Mehr als °/>. der katho-
lischen Geistlichen ist froh , wenn sie die Prüfung nickt mehr ab¬
nehmen brauchen . Tie biblische Geschickte ist ein wichtiges Er¬
ziehungsmittel. Gegenüber dem Abg. Spieß ist zu sagen , daß die
jungen Leute ein großes Interesse für Religion haken . Ter Red¬
ner geht in langen Ausführungen auf den Wert der Religion für
Dienstboten usw . ein.

Abg. Rausch (Soz .) :
Das mich zur Wortmeldung veranlatzte, war die Bemerkungdes Abg. Nöckel , daß Dienstboten , die nicht religiös sind,nur arbeiten , wenn es gesehen wird und ehrlich sind nur aus

Angst vor Strafe . Abg . Röcke ! spricht damit den Dienstboten , die
nicht religiös sind, jede Moral , jede Ehrlichkeit ab . Ich babe dies
als eine unerhörte Beleidigung dieser Kreise gefunden
und protestiere gegen diese Behauptung. (Beifall bei den Soz.)

Die allgemeine Beratung wird geschloffen. ES wird in die
Einzelberatung eingetreten .

Präsident Kopf teilt mit, daß zu § 52 ein Antrag Maier-
Heidelberg einlief, den ersten Satz des § 52 zu fassen : . Das
Staatsministerium besteht aus den Ministern , deren Zahl und Ge-
schäftSkreiS durch Gesetz geregelt wird.

"
Abg. Maicr -Heidelberg ( Soz . ) : Wir halten er für gut. wenn

die Zahl der Minister nicht durch Gesetz festgelegt wird, sondern
wenn diese dem Landtag überlassen wird.

Abg. Schofer ( Zentr . ) hält die Fassung nicht für glücklich und
wünsckt in diesem Falle jeweilige Festlegung durch Gesetz. Außer,
dem soll eine so wichtige Sache durch Höchstgrenze der Mitglieder
festgelegt werden. Meine Fraktion wird restlos dem Antrag die
Zustimmung versagen.

Abg. König (Tem .) :Wir stimmen dem AbänderungSantrag zu .
Abg . Mayer -KarlSruhe (Dtsch .-ntl .) : Wir hal.en 6 Minister

schon für zuviel . Wir lehnen den Antrag ab.
Der Antrag Maier -Heidelberg wird mit den Stimmen der

Sozialdemokraten und Demokraten angenommen.
Abg. Tr . Zehnter (Ztr .) erklärt als Berichterstatter zu § 54

im Anschluß an die neuliche Anfrage des Abg. Karl, daß das Amt
eines AufstchtsratSmitgliedeS unvereinbar sei mit dem Posten eines
Ministers , wenn eS sich um eine Erwerbsgesellschaft handelt ; da¬
gegen kann ein Minister AufsichtSra .smitglied einer gemeinnützi¬
gen Gesellschaft sein .

Die einzelnen Paragraphen werden, bis auf die 88 10 und 67,
die Zentrum und Deutschnationalen ablehnen, einstimmig ange¬
nommen.

Abg. Nöckel (Zir .) erklärte, daß er mit seinen vorigen AuSfüh -
ningen niemand beleidigen wollte .

„Du weißt ebenso, Hans, daß ich deine Mickten nie go-
teilt habe ." >

Der Rittmeister brach in ein schallendes Gelachter aus . i
„Ob du nicht der Alte (ebtieben bist, hahccha ? Hol mich

des Teufels Großmultcr in eigener Person, wenn du nicht «in
weißer Rabe im Regiment bist.

"
„Doch nicht ganz — ich kann dir eine ganze Anzahl Offb

z
'
ere nennen, die —"

Ter andere fiel ihm polternd ins Wort. „Wirst nicht Viel
zusammenkriegen , Herzbruder . Haha ! , Schau nur nach den
obersten Vorgesetzten , laß dir einmal sagen , wieviel Mllionen
nach Schweden wandern, allein als Kriegtbeute dieier Herren !
Was ist auch dabei ? Ter Soldatenstand hat ?o aut ein Recht
auf Leben , wie die anderen Stände , jetzt ist eben Krieg um
des Krieges willen , und was wir kriegen können , nehmen wir."

„Ter Krieg muß aber doch einmal ein Ende nehmen —"
„Wird er auch, wenn sich der Soldat nicht mehr ernähren

kann. Die'er Krieg kann nur noch an sich selber sterben.
Hoffentlich dauert er aber noch eine Weile. Ich habe bisher
nicht allzuviel Glück gehabt. Freilich gibt? schon eine ganze
Anzahl Land' chaften, in die der Sokdat nicht mehr hinein will ,
weil nichts mehr dort zu holen ist. Nun. dann geben wir
Schonzeit, wie der Jäger dem Wilde, wenn ein Revier mal
gründlich abgejagt ist. In vier, fünf Jahren haben die Ein¬
wohner sich schon wieder soweit aufecrappelt, daß man ein neues
Treiben abhalten kann. So kaffe ich die Sache ausi Kein
Soldat oder Offizier denkt mehr an den eigentlichen Zweck der
ganzen Rammelei , sag ich dir — wofür ja auch schon der Be¬
weis ist, daß jeder halt dahin geht, wo er -sich am meisten
verspricht. Ich Habs ebenso gemacht, und Hunderte von Offi¬
zieren mit mir.

"
's war nicht gerade die treibende Deranlasiun« Ich hatte

einen Zweikampf mit einem Obristen. Wie du dir denken
kannst , verlief die Sache schleckt — für den Obristen nämlich .
Ich habe ihn zummmengchauen wie die Tre 'cher ein Bündel
Hafer. Da nun Herzog Bernhard erst hirj vorher durch eine
Order den Zweikampf unter ' einen Offizieren wieder einmal
strer>g verboten hatte , so blieb mir nichts übrig, als mich aus
dem Staube zu machen . Nun bin ich hier — wenngleich nicht
gern , denn der Fabne Bernhards blieb der Erfola treu bis
zu seinem frühen Ende.

"
(Fortsetzung folgt.)'



Ar . 72 .
_

Präsident Kopf teilt mit , daß ein Gesetzentwurf einging , daß
am Sonntag , 6. April , über die badische Verfassung

eine Volksabstimmung
stattfinden soll , sowie über die Frage , ob der Landtag bis 1921
tagen soll .

Das Haus unterbricht die Sitzung zur Besprechung dieser
Frage .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung berichtet
Abg. Dr . Zehnter (Ztr .) namens der Kommission , daß bean .

tragt werden soll , einen 8 69 anzufügen des Inhalts : „Diese Ver¬
fassung unterliegt der Volksabstimmung ."

Der Antrag wird angenommen .
In namentlicher Abstimmung wird hierauf die Verfassung in

zweiter Lesung mit 99 Stimmen einstimmig angenommen .
Ministerpräsident Geiß :

Hiermit haben Sie dem wichtigsten Gesetze des Hauses Ihre
Zustimmung gegeben . Ich danke Ihnen dafür . Die einstimmige
Zustimmung gilt den Beweis , daß alle Parteien mit dem Gesetze
zufrieden sind . Dank Allen , die daran mitarbeiteten . Die An¬
nahme am heutigen Tage macht diesen zu einem denkwürdigen
für alle Zeiten . Wir wollen hoffen, daß wir durch Zusammen¬
fassung aller Kräfte über die schwere Zeit hinwegkommen . Mit
vereinten Kräften wollen wir für das Wohl des Landes , für Frie¬
den und Freiheit arbeiten . (Beifall .)

Präsident Kopf : Ich möchte mich den Ausführungen des
Präsidenten anschließen und hoffe, daß alle Wünsche, die sich an
die neue Verfassung knüpfen , sich erfüllen .

Ein Gesetzentwurf , wie weit die Nationalversammlung als
Landtag weiter tagen soll , wird der Verfassungskommission über¬
wiesen .

- Nächste Sitzung : Mittwoch, 26 März , nachm . Mi Uhr .
Tagesordnung : Interpellation über Fliegerschäden usf. —
Schluß der Sitzung : 7.80 Uhr .

Deutsche MmOkksaMlNS .
Weimar , 25. März 1919.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung gegen Vzi Uhr .
Tagesordnung : Anfragen .

Abg. Dr . Rießer (Dtsch. Volksp .) führt Beschwerde über Ver¬
gewaltigung deutscher Zeitungen in der Pfalz durch
die französischen Besahungsbehörden .

Abg Falk (Dem . ) beschwert sich über ungenügende Versor¬
gung der Rheinlande mit Brotgetreide , Mehl und
Fett und verlangt sofortige und dauernde Abhilfe .

Abg. Haasr (U.S .) prägt nach den Gründen des Verbotes der
Zeitungen „ Freiheit " und „Republik ".

Major Gilsa : Die Zeitungen haben in gemeingefährlicher
Weise auf die ohnehin erregte Stimmung der Berliner Bevölke¬
rung eingewirkt und wurden deshalb verboten .

Rach Erledigung einiger we .terer Anfragen folgten die
Interpellationen Gröber (Ztr .) , v. Payer (Dem .) und
Gen . betr . Maßnahmen für die mittleren und kleine¬
ren Gewerbe - und Handeltreibenden sowie die Inter¬
pellation Arnstadt (dtsch .- ntl .) und Gen . betr . Wiederauf¬
bau der während des Krieges stillgelegten oder ge¬
schwächte « Betriebe .

Abg Wetzlich (dtsch .-ntl .) begründet die Interpellation Arn¬
stadt : Wenn wir unser Wirtschaftsleben wiederaufrichten wollen ,
so müffen w :r vor allen Dingen die kleinen und mittleren Betriebe
Wieder in den Sattel setzen.

Zur Begründung der Interpellation Gröber erklärt
Abg. Irl ( Zentr .) : Durch die Revolution und die Sozialisie¬

rungsexperimente haben sich die Aussichten für Handwerk und
Gewerbe verschlimmert . Für das Handwerk ist die Zuteilung von
Rohstoffen besonders notwendig . Beim Reichswirtschafts - und beim
Reichsarbeitsamt müssen besondere Stellen mit dem nötigen Ein¬
fluß geschaffen werden , um den Bedürfniffen von Handwerk und
Kleingewerbe Recknnug zu tragen . Das selbständige Handwerk
darf nicht länger von der Regierung als Aschenbrödel behandelt
werden . Bor allem mutz dem Handwerk und Kleingewerbe die
Kreditbeschaffung erleichtert werden durch staatliche Förderung
der Kreditgenossenschaften .

ReichSwirtjchaftsminister Wisicll : Tie Wirkungen des Krieges
greifen tief in das Wirtschaftsleben ein . Ta ist es unmöglich , den
Zustand von 1914 wieder herzustellen und jeden einzelnen Betrieb
in seine frühere Wirtschaftsgeltung wieder einzusetzen. Das Reick,
die Gliedstaaten und die Gemeinden haben durch schleunige Auf¬
träge Industrie und Handwerk über den toten Punkt hinwegzu -
bringen versucht. Die preußische Eisenbahnverwaltung hat Aufträge
von rund 2 Milliarden Mark gegeben , die Reichspostverwaltung
von Vl Milliarde . Für die Belieferung des Handwerks mit Roh¬
stoffen und Betriebsmitteln ist gesorgt und hierbei werden organi¬
sierte Handwerker selbst Mitwirken . Ter Großhandel wird auch
nach dem Frieden mit Beschränkungen rechnen müssen. Der der¬
zeitigen Notlage zahlreicher Kleingewerbetreibenden und Handwer¬
ker abzuhelfen , ist außerordentlich schwer , solange nicht die Güter¬
erzeugung wesentlich gesteigert werden kann . Nur wenn wir aus
'der Resignation erwachen , werden wir tatkräftig unser Schicksal
in die Hand nehmen können .

Abg . Brühne ( Soz . ) : Viele tausende Kleingewerbetreibende ,
die aus dem Kriege zurückgekehrt sind , stehen vor den Trümmern
ihrer Existenz . Wir wollen allez tun , um ihnen zu helfen . Es
wird Jahrzehnte dauern , bis sich Ivieder junge Leute zur Lehre
mglden werden . Bei den bevorstehenden Steuern muh das Hand¬
werk möglichst geschont werden .

Darauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch nachmittag
3 Uhr vertagt , Außerdem Wahlprüfungen und kleinere Vorlagen .
Schluß 7 Uhr . _

flus der porter .
Rotenfels , 23 . März . Am 27 . März , abends 8 Uhr , findet

im „Hirsch " nunmehr der Vortrag des Genossen Weid¬
mann Wer die Arbeiten der sozialdem . Fraktio 'st im Verfaj -

iungsausichuß statt . In Anbetracht der Wichti .qkcit des Themas
ist es Pflicht der Parteigenossen , vollzählig und pünktlich zu
erscheinen . Leser der Parteipresse und Gaste sind willkommen .
Da am 5 . April die Generalversammlung stattsindct , ersuchen
wir die Genossen , in der Ver 'ammlung ihre Beiträae für das
1 . Quartal voll zu entrichten .

Hohenwettersbach , 25 . Marz . Morgen , Tonnnerstag 26 .
d§. Mts . , abends y z8 Uhr , findet im Neoenzimmer zur „Hoch,

bürg " Mitgliederversammlung statt . Vollzähliges Erscheinen
der Mitglieder ist notwendig ,

SSNmgen , 23. März . Am verflossenen Dienstag fand auf
dem Rathaus hier eine von der sozialdemokratischen Partei cm -
berufene Versammlung statt , die von etwa 80 Personen besucht
war . Nationalrat Dr . Kraus ( Freibu - a ) sprach in ausgezeich¬
neter , sackverständiger Weise über den wissenschaftlichen Sozia -
lismi ^ . Die Anwesenden spendeten den lichtvollen Ausführungen
reichen Beifall .

Akademiker und die Sozialdemokratie . In einer im Verlage
Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3, erschie¬
nenen Schrift dieses Titels geht Wally Zcpler auf die Frage ein ,
wie es kam, daß in akademischen Kreisen das politische Interesse
bis zur Revolution an Lebhaftigkeit febr zu wünschen übrig ncß .
Seit der Revolution bot sich darin ein Umschwung vollzogen . Ter
überall sich äußernde Hunger nach Wissen von den politischen Par¬
teien veranlaßte Wally Zcpler , eine Einführung in die große
geistige Welt des Sozialismus zu geben .

t - •■i

Mittwoch, den 26. März 1313._
Ihre Schrift umfaßt viel und baut sich in edler Form auf .

An Einwänden und Zweifeln der Kreise , zu denen sie spricht, ent¬
wickelt sie ihre werbenden Gedanken . Ihr Wort hat Glaubens ,
flamme . Sie ist überzeugt : „Alle schöpferische Tat ist heute Sozia -
lismus oder Sozialismus in seinem weitesten Sinne bedeutet
Schöpfertum ." Wally Zepler legt dar , daß er auch die Kraft ist ,
die höchste Forderung gesellschaftlicker Sittlichkeit in die Tat um -
zusetzen. Mit einer klärenden Erörterung . über das Verhältnis von
Sozialismus und Individualismus endet die prächtige Schrift .

Kommunalpolitiscke Literatur . En Verzeichnis der auf diesem
Gebiete erschienenen sozialistischen Literatur hat die Buchhandlung
Vorwärts , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3, herausgegeben . Es kann
kostenfrei dort bezogen werden .

Vaden.
Die Arbeiterräte .

In einer in Lörrach abgehaltenen Sitzung der Volks -
rate dcs Bezirks Lörrach wurde eine Entschließung gefaßt , wo¬
nach alle Bestrebungen unterstützt werden , die darauf Hinzie¬
len , die Arbeiterräte als dauernde Einrichtung beizubehalten .
Dies sei notwendig zur Erhaltung der Errungenschaften der
Revolution , als auch zur Durchführung der die Arbeiterschaft
betreffenden sozialen Fragen . Tie Konferenz verlange deshalb
die gesetzliche Festlegung der Arbeiierräte .

* Baden -Baden , 26. März . Aus den Wohnräumen des hiesi¬
gen Schlosses wurden kostbare Altertümer , darunter eine Bibel ,
cme antike Uhr und mehrere Bilder von hohem Wert entwendet .
Die auffallende Ortskenntnis der Diebe dürfte auf ihre Spur
führen .* Mannheim , 26. März . Der Lustmörder Keller aus Waldhof ,
der eine Strafe von 14 Jahren Gefängnis zu verbüßen hat und
bei dem Putsch vom 22. Februar aus dem Landesgefängnis be¬
freit worden ist, konnte wieder festgenommen werden . — Ein aus¬
wärtiger Rechtsanwalt hat auf Grund des sogen Tumultgesetzes
gegen die Stadtgemeinde Schadenersatzklage angekündigt , weil die
von einem auswärtigen Gericht , zur Zeugeneinvernahme hierher
gesandten umfangreichen Prozeßakten bei dem Smrm auf das Ge-
rrchtsgebäude am 22. Februar 1919 verbrannt worden sind.

* Mannheim , 26. März . Bei einem Einbruch in der Eisen¬
bahnbetriebswerkstätte in Schwetzingen wurden über 1000 Glüh¬
birnen gestohlen .* Stetten a . k. M , 25. März . Auf dem Seuberg wurden einem
Großhamsterer Lebensmittel im Wert von 35 000 Mark , darunter
mehrere geschlachtete Schweine , abgenommen .

Dringende Bahnwvnsche . Ein Arbeiter aus Pforzheim
schreibt uns : Während die in Karlsruhe beschäftigten Arbeiter vom
Lande meist gute Gelegenheit haben , zur Arbeit und von der
Arbeit zu fahren , sind die in den Dörfern um Pforzheim woh¬
nenden Arbeiter viel schlimmer daran . Die in den Orten Dürrn ,
Göbrichen , Bauschlott , Nußbaum , Kieselbronn und Eisingen woh¬
nenden Arbecker müssen den Weg von und zur Arbeit täglich zu
Fuß machen , eS sind dabei Strecken bis zu 20 Kilometer täglich zu¬
rückzulegen , zu jeder Jahreszeit , bei jeder Witterung . Man sollte
es nicht für möglich balten , daß unsere alte Regierung solche Ver¬
hältnisse bestehen ließ , zumal es sich doch um eine Verbindung zwi¬
schen den beiden Städten Pforzheim und Breiten handelte . Pforz -
beim , eine Stadt von 70 000 Einwohnern , die dem badischen Staat
doch infolge ihrer ausgedehnten Industrie bedeutende Abgaben lie¬
fert , für die aber das alte Regime noch nie etwas übrig gehabt
hat . Breiten , eine Stadt von über 5000 Einwohnern , die mit ihrer
Umgebung ebenfalls von nicht geringer wirtschaftlicher Bedeutung
ist. Während man in der Umgegend von KarKruhe , Mannheim ,
ja bald gegenüber sämtlichen Hardtdörfern , den Bahnwünschen
weitgehendstes Entgegenkonimen zeigte, hat man gerade diese so
fruchtbare Gegend vernachlässigt . Was hätten da noch für Lebens¬
mittel herausgebolt werden können , wenn Verkehr vorhanden ge¬
wesen wäre . Aber die Landwirtschaft hat keine Verbindung mit
der Stadt und die Arbeiter , die tags in den Fabriken , abends
noch Fußmärsche bis zu 20 Kilometer zurücklegen müffen , sind dann
zu nickts mehr fähig .

Die Frage einer Bahiwerbindung Pforzheim —Breiten war
seinerzeit im badischen Landtag als notwendig erkannt uno geneh -
rnigt worden , doch hat die erste Kammer dieselbe wegen Unren¬
tabilität verworfen . Die Hofgüter „ Seiner königl Hoheit " auf
Gemarkung Dürrn (Karlshausen ) , auf Gemarkung Göbrichen
sKatharinentaler Hof und Heimbronner Hof) sowie Sckloß mit
Garten in Bauschlott werden die größte Rolle dabei gespielt haben .

Nach 4 ^ .jähriger Abwesenheit im Felde müffen nun die Ar¬
beiter wieder den weiten Fußmarsch nach ihrer Arbeitsstelle zu¬
rücklegen und mancker zerschossene Kamerad kann überhaupt nicht
mehr hinkommen . Er hat seine Knochen für die Herren , die sei¬
nerzeit das Projekt verworfen , dahingegeben , und nun kann er
auch noch obendrein nickts mehr verdienen . So liegen die Ver¬
hältnisse in dieser Gegend .

Wir hoffen , daß die jetzige Regierung hier auch Wandel
schafft und nicht vorher mit dem vielversprochenen Autoverkehr
langjährige Experimente inacht, denn damit ist einer Arbeiterschaft
von durchschnittlich 250 pro Gemeinde weder gedient noch geholfen .
Wir haben nickt bloß Pfuckten , sondern auch Rechte und deshalb
verlangen wir , daß unsere Vcrkehrsverhältniffe so schnell wie mög¬
lich geregelt werden . Tie Zeiten des Versprechens und nicht Hal¬
tens sind vorüber , heute heißt es handeln !

Teuerungszulage betreffend . Von Beamten einer badischen
Irrenanstalt wird uns geschrieben : Nach einer Entschließinig der
vorläufigen Bolksregierung wurde unter Würdigung der recht trau¬
rigen wirtschaftlichen Lage den Staatsbeamten und Staaisarbeitern
mit Wirkung vom 1 . Dezember vorigen Jahres an eine Teue¬
rungszulage von täglich 2 J ( bewilligt . Diese Zulage kam an
Weihnachten erstmals zur Auszahlung . Sollte man glauben , daß
beute nach Ablauf von nahezu vier Monaten ein großer Teck von
Bezugsberechtigten und zwar sehr Bedürftigen immer noch auf die
Auszahlung dieser Zulage ivarten muß ? In den Heil - uirü
Pslegeanstalten des Landes gibt es Beamte und Bedienstete
( männliches Warte - und Wirtschaftspersonal ) mit Jahresgehälteru
von 1300— 1400 -K und laufenden Teuerungszulagen von 30—40
Prozent , denen es kaum verständlich ist , daß die Regierung sie so
stiefmütterlich behandelt im Gegensatz zu höheren Beamten mit
8—10000 M Jahreseinkommen , die ihre Teuerungszulagen ohne
Aufschub in Empfang nehmen dursten . Vielleicht genügen diese
kurzen Zeilen , um auch hier den nötigen Wandel zu schaffen und
diesen wirtschaftlich nicht zu den oberen Zehntausend Zählenden
endlich einmal zu ihrem Recht zu verhelfen .

Bon der LaadcSpolizeitruppe . Wie schon gemeldet , ist Gene¬
ralmajor August Anheuser , der bisherige Kommandeur der Lan -
despolizeitruppe , in den Ruhestand versetzt worden Als Nach¬
folger wurde Staatsanwalt Dr . K u e n z e r , unter Ernennung zum
Obersten , zum Kommandeur der Landespolizeitruppe ernannt .

Nachrichtenblatt für Gefangenenfragen . Die badische Gesan -
genensürsorge schreibt unS : Tie Reichszeniralstelle für Kriegs -
und Zivilgesangene , Berlin Wilhelmstaße 72, gibt ein amtliches
Nachrichtenblatt heraus . Tie Angehörigen der Gefangenen er¬
halten dadurch die neuesten Nackrichten über alle Gefangenen¬
fragen . Probe -Exemplare können kostend bei der Badischen Ge -
fangenenfürsorge , Freiburg i . Br . , Berthodstraße 14 , angefordert
werden . Das Blatt erscheint 14tägig , Bezugspreis vierteljährlich
70 -Z . Die Angehörigen der Gefangenen können das Nachrichien-
ülaki bei der Reichszei ' tralstelle für Kriegs - und Zivilgefangene ,
Berlin , Wilhelmstratze 72, im Wege des Postabonnementz bestellen .
Die badische Gefaugcnensürsorge nimmt keine Aufträge ou * Abon¬
nements entgegen .

Serie S.
Heimkchaffung deutschen Sanstätspersonals . Die badische Ge¬

fangenenfürsorge schreib uns : Wir haben uns sckon vor Eintritt
des Waffenstillstandes und seither fortwährend mit dem Austausch
des in amerikanischer Gefangenschaft befindlichen Sanitätsperso¬
nals bemüht und wir können beute Mitteilen , daß die neueste In¬
formation des amerikanischen Hauptquartiers dahin lautet , daß div
Heimschaffung des deutschen Sanitätspersonals , soweit eS nicht zur
Pflege der deutschen Gefangenen nötig ist , jetzt beschlossen ist und ,
gegenwärtig in Vorbereitung ist. Wir können also hoffen, daß in !
wenigen Wochen auch die Sanitätsleute aus amerikanischer Ge» !
fangensckaft anlangen werden . Es fehlt noch eine Sicherheit für !
das Sanitätspersonal aus Frankreich . j

Bon der Kleintierhaltung . Es ist erfreulich zu begrüßen , daß
die Kleintierhaltung als Beihilfe zur Lebensmittelbeschaffunz gro¬
ßen Umfang angenommen hat . Nur führt diese Tierhaltung lei» !
5er auch aus Unachtsamkeit und Unkenntnis häufig zu tierqaaleri -
scher Behandlung der Tiere . Die Kaninchen werden vielfach in
viel zu kleinen Käfigen gehalten und Käfig und Futter werden ,
nicht trocken und reinlich gehalten . Tie Tiere befinden sich im '

Nassen und in ihrem eigenen Kot. Die Füße werden naß und ent- i
zündet und das Tier leidet , kränkelt und nimmt ab anstatt zu. Bei
kaltem Wetter wird dieser Zustand besonders zu einer argen Tier - \
quälerei , von der der Besitzer selbst den größten Schaden hat . j
Auch daß Kinder ohne Aufsicht die Tiere füttern , führt zu Schädi¬
gungen ; es müßten Erwachsene stets auf die Ordnung sehen. Die
Tiere sollten sich täglich außerdem wenigstens kurze Zeit frei be-

3 en können . Es ist eine irrige Ansicht , daß sie dabei nicht zu-
men. Im Gegenteil , mäßige Bewegung regt die Entwicklung

an . Dazu ist genügender Raum im Käfig , Reinlichkeit, Trocken¬
heit und sachgemäße Fütterung unbedingt nötig . Dies gilt nicht nur
für Kaninchen , sondern ebenso für Hühner , Ziegen und alle Klein¬
tiere . Jeder Besitzer schadet durch unsachgemäße Behandlung , die
außerdem tierquälerisch ist, nur sich selbst . j

Reiseerlaubnisscheine für Bayern . Für den Bereich der bayeri¬
schen Staatseisenbahnen (rechtsrh . Netz ) sind zunächst für
alle Schnellzüge Reiserlaubnisscheine eingeführt worden .
Reisende für Schnellzüge nach bayerischen (rechtsrh . ) Stationen
erhalten auf badischen Stationen Fahrkarten ohne Erlaubnisschein .
Es ist empfehlenswert , schon beim Antritt der Hinreise die Fahr¬
karte für die Rückreise mit viertägiger Gültigkeit zu lösen oder,
wenn dies nicht möglich ist , sich für den Antritt der Rückreise oder
der Weiterreise ab einer bayerischen ( rechtsrh . ) Station mit einem
Nachweis über die Dringlichkeit der Reise zu versehen . Resr -
erlaubniSsckeine sind auch erfordrelich , wenn ein Schnellzug nur
auf einer Teilstrecke der bayerischen (rechtsrh .) Staatsbahnen be¬
nutzt wird . _

Soziale Rundschau .
Bruchsal , 6 . März . (Statistisches der Mlgem . Ortskranken -

kaffe Bruchsal .) Ter Mitgliederstand der Kaffe betrug am
1. März 1919 insgesamt 8259 gegenüber 8253 im Vormonat , und
zwar 3990 männliche und 4269 weibliche Mitglieder . Arbeits¬
unfähig Kranke und Wöchnerinnen wurden gezählt 287 gegenüber
829 am 1 . Februar 1919. Nach Stadt - und Londbezirk getrennt
waren am 1. März 1919 in Bruchsal beschäftigt 4982 inkl. 523
Dienstboten gegenüber 4984 einschließlich 499 Dienstboten .

im
Vormonat ; in den zum Kassenbezirk gehörigen 16 Landgemeinden
3277 gegenüber 3269 im Vormonat .

* Hockcnheim, 24 . März . Nach dem von Assessor Heiß im
Aufträge des Landeswohnungsvereins erstatteten Vortrag über
Wohnungsnot und Baugenossenschaft wurde hier eine gemein¬
nützige Baugenossenschaft gegründet . Die Versammlung war sehr
zahlreick besucht ud die rege Diskussion bewies das vorhandene
Interesse . Etioa 40 Genossenschafter traten sofort em.

Kommunalpolitik .
Die „dankbare " Gemeinde .

i . Weingarten , 23 . März . Wir haben kürzlich schon daraus
hingewiesen , daß „ aus garq unerklärlichen Gründen ^ die hiesige
Gemeinderecknerstelle unbesetzt bleibe . Wir haben damals nur
eine Vermutung geäußert , die man wegen der Nichtbesetzung
hege , genaues war jedoch nicht zu erfahren , die „Interessenten "

hüllten sich in tiefes Schweigen . Ein Gutes hatte unser kürzlicher
Artikel dennoch : er zeigte den Ortsgewaltigen , daß die Gemeinde¬
glieder sick doch nicht alles bieten lassen wollen , daß besonders die
Kriegsbeschädigten unbedingten Anspruch auf die Besetzung
des Postens durch einen der ihrem erheben . Man setzte sich aber
auf dem Rathaus kalt läckelnd üver diese berechtigten Wünsche
der Kriegsbeschädigten wie auch über die Verfügung der Regie¬
rung , nach der „allen Behörden usw . zur Pflicht gemacht ist . _

6et
Neubesetzungen vor allen Dingen Kriegsbeschädigte und Verstüm¬
melte zu bevorzugen und auf die Verwendungsfähigkeit derselben
in weitestgehendem Maße Rücksicht zu nehmen "

, hinweg. Der
heimliche Kaiser von Weingarten präsentierte einen getreuen
Diener als Gemeinderechner und die getreuen Schildknappen des
heimlichen Kaisers und Ortsgewaltigen wählten diesen Diener
denn auch zum Säckelwart der Gemeinde . Tie Kriegsteilnehmer
und Kriegsbeschädigten werden sich jedoch diesen „Tan !" ihrer
Gemeindeverwaltung auf keinen Fall b'.eten lassen. Es ist genug
Material vorhanden , das dem neugebackenen Schatzhalter uno seî
nen Patronen nickt angenehm auf die Nerven fallen dürste , wen «!
die Herren aus dem Rathaus in ihrer Rücksichtslosigkeit gegen
die hiesigen Kriegsbeschädigten io weit gingen und den Beschluß)
den Erwählten in seine Tätigkeit hineinzuschmuggeln — vielleiH
gar auf dem Wege einer künstlichen Krieg -beschädigung — rechtS-
wivksam machten . Die Cliquenwirtschaft auf dem Rathaus ist so
stark , daß es vielleicht noch vor den Gemeindewahlen gut wäre ,
mit gewissen Leuten Fraktur zu reden . Die Kriegsbeschädigten
werden dies zu tun verstehen , wenn nicht „der Gemeinderat . wie
erlvartet wird , in eine nochmalige Prüfung dieser für die Orts¬
gruppe der Kriegsbeschädigten so brennenden Frage eintritt . und
das Ergebnis mitte .lt ".

Das bisherige Schweigen auf die Anzapfungen der Kriegs¬
beschädigten in der Besetzungsfrage des Recknerpostens hat die
Kriegsbeschädigten gezwungen , den Schritt in die breite Oeffent -
lichkeit zu machen urtb damit ein Scherflein dazu beizutragen , die
unsozale Hanlungsweise der hiesigen Gemeindebehörde in alle»,
erdenklichen Fällen zu kennzeichnen. - j

z . Spöck, 22. März . Auf ebenso eigenartige wie schlaue Art
glaubt unser Herr Bürgermeister die Wohnungsfrage lösen zu kön¬
nen . Kommt nämlich eine Frau wegen der Miete oder wegen
sonstiger Wohnungsangelegenheiten zu ihm, dann erklärt er kurz
und bündig , die Frau solle dort hingehen , wo ihr Mann her ist . .
Das ist ein sehr bequemes Mittel , um sich die unbevueme Arbeit
vom Halse zu schaffen ; die Wähler bei den nächsten Gemeindewah¬
len werden nicht versäumen , solcher Rückständigkeit die gebüh¬
rende Antwort zu geben . Ten Grundsatz , den er hier ausstellt, '
auch gegenüber seiner eigenen Familie aufzustellen , fällt dem
Herrn Bürgermeister nicht ein . denn er müßte ja dann auch seine
Tochter dahin schicken , wo deren Mann her ist ; hier weiß er aber
sckon Rat , da wird einfach auf dem Rathaus eine Wohnung her¬
gerichtet . Einem anderen Manne gegenüber meinte der Bürger¬
meister , wenn kein Platz tväre , nun , io sollten die beiden Söhne
auf Stroh liegen , draußen im Felde seien sie auch auf Stroh ge¬
legen .^ Solcke Leistungen werden sich die Kriegsteilnehmer mer¬
ken , sie müffen dafür sorgen , daß Leuten mit solch rückständigen
Anschauungen , mit solchen Begriffen über den Dank , den man
denen schuldig ist, die 4M Jahre draußen waren , das Handwerk
gelegt wird . Hier mutz es heißen : Wahltag — Zahltaa
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fius der Stadt .
* Karlckrnhe , SS. März.

Die Not de- Vaterlandes ist so groß, daß unter allen Um»Enden Ruhe und Ordnung im Innern aufrecht erhalten wer»den müsten . damit wir nicht im Elend untergeben . Tie Freikorps find , wie sich in Berlin und anderwärts gezeigt bat. im
stände . Ruhe und Ordnung zu schaffen und dem Arbeiter wiedem Bürger, dem Städler wie dem Landwirt, dem Gewerbe¬
treibenden wie dem Kaufmann die Möglichkeit zu geben, daßalle ihren Beruf wieder aumehmen und ausüben können, zumWähle umere- ichwerblulenden Vaterlandes. Ta« FreikorpsHülsen unterhält, wie die Anzeige besagt, eine Werbestelle in
Durlach .

Fölligltit der Militär -Rente« am 29. März 1919. Die
Empfänger von Milstär-Ber' orgungsgebührnisten werden da¬ran erinnert, daß die Auszahlung ihrer Gebührniste bei denPoflanstalten am 29. März ftattfindet . Zur Vermeidung von
Weiterungen ist eS nötig , daß die Bezüge pünkt ! i 'ch am
Fälligkeitstage abgehoben werden . Empfänger , dieam Fälligkeitstage verhindert find , werden dringend ersucht ,die Bezüge noch im Fälligkeit - monat abzuheben.

MF " Heute Abend 'MW
vn Saal 3 der Brauerei Schrempp . Waldstraße 16^18,
Versammlung der sozialdemokratischen Vereins mit Vortrag
von Stadtrat Tr . K u I l m a n n über .Farl Marx". Beginn
Punkt 8 Uhr .

- LrÜekter-Jugend (Freie Jugend ). Neben der geisti¬gen Erziehung und körperlichen Ertüchtigung ist «S auch Aul-
Ache der Arbeiter-Jugend , sich um die sozialen Bedürfnisse und
Bedrängnisse der jungen Arbeiter und Arbeiterinnen zu küm¬
mern . Trotz der zum Zweck« des ausgedehnten Jugend 'chutzcSerlastenen Bestimmungen der Dolkkregierungen gibt eS noch
zahlreiche Betriebe und Werkstätten , in denen die Jugend»l'chen noch nach den alten Methoden auSgebeutet und auSge-
nützt werden.. Ueberlange Arbeitszeit , keine Ruhepausen ,Sonntagsarbeit, blecht« Behandlung durch die Lehrhecren»stv . find noch auf der Tagesordnung. Um diesem Umvc'en
Sl steuern und gegen jede Uebertretung der jugendaesetzlichen

estimmungen energisch Vorgehen zu können, veranstaltet die
Jugendleitung zurzeit Erhebungen . Die jungen Arbeiterund Arbeiterinnen werden ou^ lordert, alle Falle von Miß¬
handlung . von Ueberbcichastigung, von ungerechter Beschästi »guna u^w. der Jugendleitung , Redakteur Winter , Volks»freund, mitzuteilen . Die Mstglieder der Arbeiter -Jugend sind
ersucht , zur nächsten Zusammenkunft am morgigen Donners¬
tag au ^ einem Zettel vermerken , wie und wo fie bechöst '-.stfind , wie lange die Arbeitszeit ist , wie die Entlohnung, Be¬
handlung . Mittagspaustn u'w. W ' r bitten die Arbeitereltern ,den jungen Arbeitern und Arbeiterinnen bei der Ausstellungdieser Angaben behilflich zu sein, die morgen abend abgegebenwerden sollen.

Gewerbeverein Karlsruhe r. 8 . Die Mitglieder werden aufbre beute abend im Nebenzimmer des Hotels „ Friedrichkhof " statt ,
starben Hauptversammlung nochmals aufmerlsam ge-

Polsterer ««d Dekorateure. Man (» reibt uns : In IhrerZeitung brachten Tie dieser Tage eine Notiz über wucherischesGebaren der Möbelhändler. Als Polsterer und Dekorateur er¬laube ich mir die Gelegenheit zu nehmen, einmal darzulegen, -nwelchem Mißverhältnis die hohen Verkaufspreise zu unseren Löh¬nen stehen. Letztere betragen zurzeit hier für ältere selbständigeArbeiter bei achtstündiger Arbeitszeit 1,10—1,60 Mk . pro Stunde .TS wird kein Mensch behaupten können , daß diese Löhne bei de"
heutigen Lebensbedingungen auSreichen , da wir für Kleidung undWäsche, sowie Ersatz von Werkzeug , welcher jeder Tapeziergehilfeheute noch selbst stellen muß. bedeutend höhere Ausgaben habenals alle anderen bester bezahlten Berufe. Unsere Frauen mit ' cna» wie vor Tag für Tag mithelfen, um die Familie ehrlich überDaster zu halten. Wo Sie Frau nicht Mitarbeiten kann , mutz derArbeiter Sonntags und abends noch nebenher pfuschen. Die Ma»tenalpreise sind gewih gegen früher gestiegen , jedoch entspricht derRaterralaufschlag bei wei . em nicht den Verkaufspreisen. Das.

sc 'be trifft auch in der Holzmöbelbranch « zu. Gerade in den fei¬neren Geschäften , wo die niedersten Löhne bezahlt werden, werden
Riesenpreise gefordert, da die besitzend« Klaffe keme Ausgaben
scheut, um da» Geld lo» zu werden . Wir wollen den Unternehmernden guten Geschäftsgang gönnen, aber sie sollten auch den Ar¬beitern einen auskömmlichen Lohn bie en . anstatt in der Oeffent-
lich.'eit immer auf die hohen Löhne zu schimpfen Wir haben zur-
zeit viele arbeitslos« Tapezierer am Platze, welche alle Unterkom¬men könnten , wenn d :e Unternehmer etwas kulanter wären. Die
Nachfrage nach Möbeln ist sehr groß, aber nur der Kapitalist kann
sich solche Ausgaben erlauben . Es wäre dringende» Gebot der
Regierung, dem Wucher etwas auf die Finger zu sehen. Aber den
unorganisierten Kollegen muffen wir immer wieder zurufen : Hin¬ein in , die Organisation, denn nur so können eure Interessen ge-
wahrt werden.

„Bayerischer GebirgStrachtruverew »Di« Schlierfeer« in Karls¬ruhe. Aus dem daher. Oberland und Umgebung haben sich die
hier ansässigen Bayern in obigem Verein zulammengeschloflen und
sich zur Aufgabe gesetzt, di« weit über die Grenzen Deutschlandshinaus bekannten Natonaltänz «, wie Schuhplattler usw., in ihrer
ansprechenden Nationaltracht der hiesigen Bevölkerung vorzufüh¬ren. wodurch unsere Stadt im Gegensatz zu den ernsten Darbie¬
tungen der Oberammergauer PajfionSspiele auch die heiteren Sei -
ten und Eigentümlichkeiten dieses urwüchsigen Volksschlages zuGesicht bekommen wird. Dir verweisen auch auf da» Inseratunserer heutigen Blaste».

Bollssymphonickonzrrt in der Feschalle. Auf das heute.
Mittwoch. 26. März, in der Festballe stattsindcnde Konzert
des Lendestbecterorchesterr unter Mitwirkung von Fr . Taj i tzrnd Herrn Schöffel sei hiermit nochmals hingewie'en. Es
gelangen Werke von Weber . Händel . Gluck, Schubert. Wagnerund die c-moll-Sinionie von Beethoven (t 26. März 1829)
zur Ausführung . Die Eintrittspreise sind niedrig gehalten.(2 «# . 1.50 i uro

Letzte Nachrichten.
Eine deutsche Finanzkommission nach

Versailles .
Berlin, 25 . März. Die FriedenÄommifsio » in Spaa hat

die deutsche Regierung ia einer Note vom 24 . Marz eingeladen .ein aus höchstens drei Personen bestehendes Finanzkomitee
nach Versailles zu entsenden. Ten deutschen Vertretern wird
ein ungehinderter und schneller Verkehr mit ihrer Reiterung
urgesichert. Das Komitee soll die LermittlunMelle der
oeiüschcn Regierung und der Finanzabtellung beim Oberste«
Wirtschpftsrat i«in in allen wichtigen Fragen. die mit der
Lebensmittellirferung an Deutschland und der deutschen Aus¬
fuhr im Zusammenhang stehen.

Der Typhus in Pforzheim .
*

Pforzheim » 26 . März . Die Zahl der TyphuSfälle hat
sich abermals erhöht und ist auf 1750 gestiegen. Aus aller
Krei -en der Bevölkerung kommt der Notruf nach Lebensmit¬
teln ; ohne sie wird eine wirksame Bekämpfung der Seuche
nicht möglich sein. f

Vrozetz Villaln .
Park » , 25. Mürz. Am Montag bga«n vor dem Schwur¬

gericht der Prozeß gegen Stllain , den Mörder Jaure »'.Im verhör erklärte villai «. mit Vorbedacht gehandelt z«
T**r«. Er sei zu dem Mord« getrieben worden , « eil er die
Nolle Janre »' für unheilvoll für das Voll ansah. Schon im Regi¬ment habe eS ihm Schmerzen bereitet, feine Kameraden aati .
patriotische Lieder fingen zu höre «. Seine Erbitterung stieg auf»
höchst« angeüchtS der Unterdrückung der Elsaß-Lothringer «nd er
habe zuerst beschlosten, den Kaiser zu töten. Erbittert habe ihn
auch dir Opposition von Jaure » über da» Gesetz der dreijährigen
Dienstzeit. Damals fei ihm der Gedanke gekmnmru . Jaure » zu
töte». Er habe befürchtet , daß die Mobilmachung gestört werde
durch Sabotage. Am 21. Juli habe er bei de» « «rückenden Sol.baten weniger Enthusiasmus gefunden, al» er rrwartet habe. Im¬merhin habe er feinen Vorsatz «och zurück,rbaltrn. Am 31. Juliabend» fei er lange um da» ffnfd umhrrgeirrt . in dem sich Jaureo
befand . Einrr plötzliche » heftigen Eingebung folgend , habe erdann den Vorhang gelüftet und einen Schuß abgegeben . Er habeunter einem unwiderstehlichen Drang gehandelt. Daran » daßJaure » Frau «nd Kinder habe , habe er nicht gedacht. Auf «ine
Frage des Präsidenten , ob er nicht daran gedacht Hahr, daß dieserMord in der « rbeiterklaffr schwere Unruhen Hervorrufen könne.

und ob er nicht an die hervorragende Rechtschaffenheft de» Gemor,beten gedacht habe. antwortete V i l l a i u . ich bin tief religiös ,aber der Gedanke an da» Gewissen erwachte ia diese« Augenblcknicht in mir. Rach Abschluß de» Verhör» wurde« die Irrenärztevernommen, dir Villa,« als stark erblich belastet anfeheu und daherauf eine verminderte Zurechnungsfähigkeitschließen. Villa!« Hab»in einem Augenblick patriotischer Ueberreizung gehan .delt. Darauf wurden mehrere Redakteure der ,Humanste"
vernommen, dir den Hergang erzählte«. Tie Zivilpartei « achtedarauf aufmrrlfam , daß villai « Zeit gehabt habe, sich ein v e r ,
tridigungSsystem zurechtzulege «. Um 5,30 Uhr nachmittag »wurde die Sitzung aufgehoben .

Anruhe « Itt Witten
Dortmund , 25. März . In Witte « kam e» gestern vordem Gebäude der „Wittener BolkSzei.uug" wegeu eine» in da«Platte erschienenen Artikel » zu Kundgebungen von Arbeiter» «n»Wüte« und Annen, « «bei ein Polizeibeamter durch etnau» der Menge geworfene Handgranate tödlich verletztwurde. E» en.stand daraufhin eia allgemeiner Handgemenge

Zahlreiche Personen wurden durch Schüsse und Hand¬
granate » getötet oder verwundet .

V e r t i » , 25. März . Zu de« Unruhen i« Witte» wird de»
„Verl. Lok -Anz ." aus Bochum mitgeteilt, da» ZentrumSblatt, dir
„Wittener BolkSzeituug ", hatte behauptet, die Arbeiter hätte« de»
Direktor der Gußstahlwerke mißhandelt und « tt einer Fahne»,
stange geschlagen. Als eine Anzahl « rbrier von der Schristle.tun«de» Blattes einen Widerruf und auch MftteUuug de» Verfasser »
der Nachricht verlangte, wurde zum Schutz de» Gebäude» Polizei
Herbeigerufe «. Plötzl ch fiel aus der Menge ein Schutz. Da» war
da» Signal zu furchtbaren Kämpfe».

Witt en , 25. März. Rach neueren Meldungen beläuft sich
die Zahl der bei den gestrige « Unruhe« Getötete» auf 11. die der
verwundete » auf 32. Davon gehören der Polizei au ei» Toter
und drr» verwundete .

Kleine Nachrichten.
London , 24 . März . Reuter . In der heutigen Konferenz der

Eisenbahngewerkschaftcn mit der Regierung wurde
Einigung über die Auslegung der von der Regierung ange¬
botenen Bedingungen erzielt.

Pari », 24. März. Der Prozeß gegen den Mörder Jane »' ,P i l l a i n . hat heute begonnen.
Gleiwitz , 24. März . Wie der „Oberschlesische Wanderer"

zu dem Brandunglück im Stadigarten meldet, beläuft sich di« AM
der grötete» Kinder auf 72. die der Verletzten auf 28.

London, 24. März. Im Unterhause erklärte Lord Tnrzo «.
daß die Nachrichten aus Aegypten weniger ernst seien. Ja Kairo

w Alexandrien herrscht Ruhe. In den Provinzen griff der Pö»
1 systematisch die Eisenbahnstrecken an und brannte mehrere

Eisenbahnstationen nieder. Jetzt laufen wieder Züge , aber die
Eisenbahn- und Telegraphenverbindung in Oberägypten ist unter¬
brochen. Ter Charakter der jüngsten Kundgebungen war mehr
räuberisch als politisch. _Pari ». 24. März . Ter Flieger Rooget überflog die 800 Kilo¬
meter lange Strecke Marseille—Paris in 3 Stunden 48 Minuten.

Briefkasten der Redaktion «
E. W„ Söllingen. Ter Bericht kam infolge einer wohl bei der

Post liegenden un» unerklärlichen Verspätung erst Dienst - “ “
in unsere Hände. Ter Inhalt ist inzwischen zum Teil
wir können deshalb nur den ersten Teil bringen

Verantwortlich: Für Leitarftkel, Deutsche Politik̂ Auslands
Au» der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kadel ; für Basisch,
Politik, Au» der Partei , Kommunale». Soziale» und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigentell Gustav Krüger, sämtlich»
m Karlsruhe, Luijenstraße 24.

Verefnsanzetger .
Durlach. (Naturfreunde .) Mittwoch . 28. Mä« , akandl

Punkt 7 Uhr , im Saale zum „Goldenen Löwen " Mitglie¬
derversammlung . In Anbetracht der wichtige» und
reichhaltigen Tagesordnung wird um pünklliche» unfe voll¬
zähliger Erscheinen der L . itglieder gebeten . Freund« unserer .
Sache sind freundlichst eingeladen. 2118 Der Obmann.

Gaggenau. (Arbeitergesangverein Freiheit.) Samstag , 20. März,abends >/,8 Uhr , im Gasthau» zum „Hecht" Birrteljahrrgper »
fammlung. Erscheinen aller aktiven wie passiven Mitglied«
dringend erwünscht ._ 2139_ Der Vorstand.

Ulaseeretand des Rheins *
Schusterinsel 1,27 Meter , gest. 2 Ztm. ; Kehl 2,42 Meter , gest.

12 Ztm. ; Maxau 4,11 Meter, gest. 9 Ztm. ; Mannheim 8,29 aftätx ,
gest. 7 Ztm . j

Hygiene der She
-er rar Braut - und Eheleute

Boeben erschien neu
in 250. Auflage . _Amtlicher Führer „„ „ UIIICHIC▼en Frauenarzt Dr . med . Zlkel , Charlottrnburg .Aue ck. Inhalt : Ober die Frauen - Or raue. Kör¬

perliche Ebetansrlicbkeit und Untnu^ iohkeit . Gebär¬end Still- tähigkelt Frauen , die besser nicht heira¬ten sollten ! usw. — Enthaltsamkeit uni Ausschwei¬
fungen vor der Ehe . — Eheliche Pflichten . Keusch¬heit oder Polygamie ? Hindernie«e der Liebe usw.Krankheiten in der Ehe. Rückstände früherer Ge,
■oblechtekrankheiten . Vorbeugung und Ansteckung «-
«chuts usw. — Körperliche Leiden der Ehefrau. Ur¬sachen und Heilung der weiblichen Gefühlskalte .Folgen der Kin '

sriosigkelt Gefahren «pater Heiratfür die Fran , Histerische An ' älle uew. - Bezug ge-
gen .Einsendung von M. 2 — franko oder gegen Nach-nähme durch Medizin. Verlag Dr. Schweizer , Abt 812.Berlin NW 78 .

loh bis VON Kriegstrasse 89a rach

GerwigstraBe 3 II
verzogen . Meine Sprechstunden finden von
jetzt ab von 8V,—9V> und von 2—87, Uhrstatt

Die Sprechstunde für Herrn Dr . EdwinBloa halte ich von 4 — 5 Uhr. 1901
Dr. med. Carl Rosenthal

pr . Arzt . TeL 5763.
J

Kmait-Heschirre
» « den dauerhaft repariert (nicht gelötet) 442

Sefekirr -Keparaluranftall
Karlsruhe , KSrnerftr . St , im Hof. Telefon 1421.

Zahn « Praxis
Rudolph Holl

Dentist
Spezialist für Kronen - und nrBekona -belten .

Zahnersatz und Plomben in
— künstlerischer Aus ührung . —

Karlsruhe , RItlerstr . 8, neben Warenhaus Tletz
Fernruf 2726,

Sprechstunden : 8—12 und 2—0. 886
AnfWunsch nach vorherig .Vere ’nbanng Behand¬
lung auch ausserhalb der üblichen Sprechstunden .

Reim -Arbeit.
Geübte Klebrriunen i

für klein- Flachbeutel ge¬
sucht. Näher . » zu « fragen
jew US vn > 3—4 Uhr nach¬
mittag« v«i 2188
GeselU'lMft 5inner.

Grüiiwirikel

U) Md HD . AUCH.
KiRHRCHE. MmniTSlStB w

Bliaden-flrMt.
Hansbnltnngs * Bürsten
«nd Roßhaar « BKr 'te«
emvfiehlt WUH . Beeck.
« Iktorlastr. «.

Rastatt . Rastatt .
Verkauf von 1070

Karl Rauch,
Kaijerstr. 49 . Kaiserstr. 49

Taslhkauhre»
wenn auch reporaturbedürf -
tlg, werden stet» angekauft

WeillttlmSr 355
An- u. VerKaussgeschSft
Kronenstr. 52 , Trt 87»7.

Krlegemiwik
Anfang» 40 Jakre , ebne
Kinder, wünscht sich wieder
z. ve >Heirat n. Hau ' haltung
und etwas Vermögen Vor¬
bau rn Beamter oderHerr
in guter Stellung wollen
ernftgemei te r ngeb. unrer
U . M. 2127 an das Volk«-
frrundbüro fenben .

M a a» m VAa a aa a « a MA a kllfcbanii
Karlsruhe .

Achivng! Blechner mtb Zsftallzteure! Achtung!
Mittwoch Abend 6 Uhr in der ^ GambrinuShalle "

wichtige BrrftAMg
TageS 'Ordnung : Bericht von der

Lohnkommisflon .
2l0t Die Brauchrn^eitnnz .

/{$ü ^ , €oiiri $rtn - Umin'
,Die Haturfreunat “

Am Freitag » de« MLrz ,
findet im Verein- lokal „ GambrinuS -

halle" eine anfferordeutliche

üenorsiVersammtung
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Satzungsänderung zweck» Eintragung de» Vereins
in» VerrtnSregister.

2. Anträge. 21888. Wahl der Delogierten zum Sportkartell .
MP Beginn pünk . lich um 7 Uhr. IM

ly -

»Dz

Wk» 'ReMk«iillii
werden pünktlich und billlig
unter Garantie auSg .' führt .

Uhren werde > angekauft. " ^

S DllML ' ' Uhrmacher ::
» IVInnV Aüppurrerlir . 20

"WS

Ei» fuVt« Suge
welcher Lust hat dack
Schlofserdandwertzu er¬
lernen. kan« sofort ein»
l -et^n. Bachstr . SS . « n

! ! AM>ß »
HAchWM . 6t0ta

werden prompt und sauber
repariert . 2114

w Lieferzeit S Tage . *e
Marlenstr . 35 lif.
s Ta vat. s
Die best« Vorschrift zu« An¬
bau. zur Behandlung und
Lelbührrstollung deck echten
Rauchtabak» für l -ckt durch
H. G. Bartak . Weilhei »
(OberSay.), Postschecttonte
München Skr. llckik. 2118

Küchenherde-
Crett , Waschkeffel und
berat werden pünktlich
und dauerha -t repariert und
auSgemauert. Im StadtteA
Rüppurr » Rastatterjtr . 2L .
O. Huber, Hafner.

3t tit&ttftt;
schwarzer Frack u. Weste
z . e frag . VolkSfreundbüre.

SporilleWtzet
gut erh ikten, mtt Dach, zaverk ufen.
Gartenstadt ,AfternwegRh



Kr. 72. Mittwoch, brn 26. März 1519. Sekte 5.
Mtcr - und Dmiverein

Karlsruhe.
-—- P . OJ. m. b . H. ---
Ldelb ' en-trasie Ar . ft,

I . kt ., baben wir auf 1.
Juli l. I . eine Wohnung
von 4 Zimmern u. reich !.
Znbe' ör. evtl. 3 Zimmer ,
zu v .'rmieten . Vererbungen
wollen im Büro bi > Sams¬
tag , den 29 . 1. Mts . , obks .
7 Nhr erolnen , wo el st die
Derlosimg stattnndet . ""

Karlsruhe , 24 . M ärz 191».
Der Porstaud .

Gründlicher , eriolnreicher

Unisrriekl
in französisch . Vnqlisch .
Rechne», Stcnogravkiie .
alte » Lprachen . Nealien
wird von geur Phioloaen
zu villigem Prei 'e erteilt .
auch an Personen die keine
höhere Schulbildun t ge¬
nossen hiben. Zu ertca e >>
unter Nr.

' 2124 im Bolks -
freundl'üro

Urteil « sehr gewissen¬
haften Unterricht in
Klavier, Violine , Har¬
monium zu mässigem
Honorar . Theorie inbe¬
griffen. Vorbereitung
türs Seminar. 2126
R. Trenscil , Musik 'ehrer

(konservator. ausieb .)
Hirsciistr. 118.

Graue Haare
B. Bart erb.garank. dauernd
Katurf u. Inuendfr. Wied d.
»ns. «eit 12 Jahr . best. bew .
„ Martinique " . 110’

Taus . v. Nachbest. Fl. « 4.-
Nachn. nur durch

DanisVernnd ttBnche 1»?#.

§ür Schw erhörigkeit
Obrgeräusch. nervöser Ohi«
scknierz , Abhilfe raschest
durch unsere Patentamt ! , ge-
schiitzte.tau 'endfachbewährte

KSHrir- mmek Natürl.
. Lautoschall".

Beguem u. un¬
fit tbar zu tragen
Aerztl. empfohlen
Bie e Dantschr. Gräne
fSerwndli . MrdltiaM Luche»
43 . Proip. ü . AuSk . ums. >» o

(fin nc Veite«,
Waichkommoden.Nachttische.
Spienel. Kleinmöbrl , sowie
gebrän f teS Linoleum zu
verlaufen . 1927

Wilhelm Setter »
Sofienstrahe »3, parterre .

vekamitmsctnmg .
^

Dem ^eere ehemals angehörende Mannschaften , die
infolge einer im Felde erlittenen Erkrankung od r Per»
wnndnng zur Feit noch krank sind, können kostenfrei- ,
ärztliche Behandlung bei der Bersorann Sabteilung des
B ürkskommandoS Ka lSruü ' . Kaii rstraß : Nr . 8. tät¬
lich von 10 bi» 14 Uhr vormittag» sauber Sonn ag») ,
per önlich nachstichen .

Auch für alle übrigen Annelegenhei -̂n sind vom
I . Avril ab Meldestnnde » nur noch vormittags
von ft - » 'S Uhr, sin dringenden AuSnahmcsällen auch
nachmitta S>.

Karlsruhe , den 26 . Mär; 1919 . 2136

Vezirkskommando Karlsruhe
Versorgnnq Sabteit>«n^.

blaridrsbuch .AnszSge
der Stadt Karlsruhe
Kvefchfiefungen . 28 März .

Otto Wittmann von Waib«
stadt, Dr. vhil. Archivverw.
und Bibliothekar in Stutt¬
gart , mit Gertrud Huber
hier ; BonifaziuS Horch
von HettenSberg . Schuh -
machermstr. hier, mit Pau¬
line Fuck » von Kotts iel ;
ssluliuS Heckliuger von hier,
Buchdrucker hier, mit Jo¬
hanna Zoet von Arnheim ;
Ca o on Ro envau n von
BrzeS 'o. Kaufmann hier ,
mit Emma Stechler von
Czchow; Wilhelm Daum
v . PvlkerSöach , Zuschneider
hier, mit Martha B etiner
von Balleudar; Emil Hen¬
ne ! von Gernsbach , In¬
stallateur hier, mit siath .
Ceu enbrenner von Meissen¬
heim ; Wilhelm Allinger
von Straßburg, Isolier
moutcur vier, mit Wal¬
burga Blum von Sig
maringen- Dorf ; Franz
Wipfli von Ernfeld . Kauf, » ,
hier» m t Äath . Widmaun
Wwe . von B - eitenbeig.

Tödest lle. 22. März.
Ro 'a Kälberer . alt L3 Ja ! re.
Eheirau von t damKäl 'erer,
Tiefb utechn ker. Heinrich
Detter , l. dig , Tagiöhner,
alt 70 Jahre. 23 . März
Frielnch "lein " . E. em.,
Privat , alt 4» Jahre. Otto
Frau -, alt 8 Ja re. Vater
August v ätzler, Ei e bahn-
sek. eiär . A sred , alt3Jahre
Ba >er , Allred Rentiert ,
Schlosser. W lhelm Bögi .
W twer , Blechner alt vö I .

tulinS Rausch, Ehemann,
irrkmcister, att 36 Jahre.

24. März : Herm . Leizer,
iedig , Bäcker , a t 24 Jahre
Emma Bergmann, alt 71
Kahre , Witwe von Adolf
Bergmann, Kaufm. ; Emil
Sa ier, Ehem ., Schreiner
meister. alt 7» Jahre.

Bekanntmachung.
Die Abänderung der Vanordnung der Stadt

Karlsruhe üetr .
Mit Zustimmung de » Stadtrat» und Dollziehbar»

keitSerkläruna des Herrn LardeSkonmiffär » vom l8 .März
ISIS Nr . 3008 wird die Bauordnunq für die Hauvt -
städt Karlsruhe voin 29. März 1912 wie folgt geändert :

I. In 8 62 Absatz 2 Ziffer 3 sind die Worte : »de
dar ' ker liegenden Hauvtnesckoffe" zu ersetzen
durch die Worte : »daS Erdaeich ofi ".

II . In 8 «2 Absatz 3 erhält der zweite Halbsatz
folgende Fasiuna :

. die lichte Höbe must 2 80 m oder mehr be¬
tragen ; eine lickte Höbe von 2 .2.8 m kann je¬
doch dann zuaelassen werden , wenn durch aus¬
reichend grobe und leicht bed 'enbare Fenster
oder dnrch einen besonderen AbzugSs lot ge¬
lüftet werden kmn : di« Wände sind bi» zu einer
Höhr von 9.39 m über dem Fußboden wasser¬
dicht berzustellen

III. § 79 Abiatz 2 erhält folgende Fällung :
. Bei Gebäuden mit 3 oder me r Haupt -

pe'chossrn , die unmittelbar an einer Straße
liewn uiw . ' , wi - bisher.

IV. 8 81' Ab atz 3 erhält folge - de Fällung : » Keller -
trevven in ander n als Kleinwohnhävlern sind
massiv her ;u

'ttllen ".
V. Der leite Absatz der 8§ 111 —114 und der

2. Satz des 3. AbsaveS des 8 126 erha 'ten
folgende Fällung : »Räume , d 'e zum dau rnden
Au'e t alt von Mensben dienen , n üss - n ein«
Min^estbo^enstä ^e in den Hauvtgeschollen v -n
12 qm, ' m 3 achgeschob von 10 gm er alten;
sire l cht « Höhe mub in dem ob -rsten der zu¬
lässigen Hauptgeschosie und im Dachge -bog min¬
destens 2 .70 m . in den übrigen Geschallen
minderen » 3 m betrag n".

VL Der letzte Ab'atz der 88 US . 116 und 118 erhält
fo gende Fassung :

»Räume, d e zum dauernden Aufenthalt von
Menschen dienen , müssen eine Mindestboden -
flä >be in den Ha iptg sbollen von 12 qm . im
Dachge

'
chotz von 10 qm erhallen; ibre libte

Höhe muß in dem obersten der zuläisi e»
Hauptgeivolle und im Dachgesbotz mi estenS
2.60 m, in den übrigen Geschossen mindest . nS
2. 80 m betragen " .

VII. Der 8. Absatz des § N7 und der 7. Absatz des
§ 11 erhalten folgende Fassung :

. Räume , die zum dauernden Aufenthalt von
Menschen dienen, müssen eine Mindest -Boden -
fläckie in den Hauptge 'chossen von 12 qm . im
Da geschoß von 10 qm erhalten; ihre lickte
Hobe muß i den unteren Hauptgeschossen
mindestens 2 .80 m , im 2. Ober « und Toch -
gesckob mindesten» 2,00 m be ragen; zwei
Wohnräume in jedem Hauvtgeschoß muffen
eine Mindestbodenfläche vo» je 2ö qm erhalten '

V1H. Der 7. « ofatz der 88 120 und 122 erhält folgende
Fassung :

»Räume , die zum dauernden Aufenthalt von
Me scheu dienen, müssen eine Mindestboden¬
fläche in den vaupige '

choll n von 12 qm. im
Dachgeschoß von 10 qm erhalten; ihre lichte
Hö . e muß in dem Erdgeschoß mindesten »
2.80 m , in dem Ober« und Dachgeschoß min¬
desten» 2.60 m betragen ."

IX. Der letzte Absatz der 88 123 und 124 erhält fol¬
gende Fassung :

»Räu re, kie zum dauernden Aufentba 't von
M« scheu dienen, müssen eine Minde iboden-
fläch: von 10 qm erhalten ; ihre lichte Höh«
ui tz im Erdge chotz niindesten» 2 .80 m , in deni
Ober- uno Dachgeschoß mindesten» 2 .80 m
betraaen ."

X. Der 7. Absatz de» 8 13S erhält folgende Fassung :
. Borvehall ich der Be linunung in 8 4* Ab¬

satz 1 letzter Latz dir LandeSbauardnung müssen
Räume , die zum bauet : de » Aufenthalt von
Menschen dienen, eine Mindes bodensläche von
10 qm und eine lichte Hö e von min esten»
2.50 m in dem Erdgeschoß und von 2 .30 in in
dem Ober- und Dachgeschoß « . halten ."

Karlsruhe , den 20. März 1919.
O.Z. 106. Bezirttamt. 2131

Bekanntmachung.
Pferderauv » betr.

Unter d -n Pferdebeständen de » Christian Seitz.
Metzger« Otto Psat .eicker und Hermann Grimm in
Blanlenloch i,t die Räude ausgebrochen . 2130

Karlsruhe , den 21. März 1919. O.Z. 108
Bezirksamt.

bi » an? weiteres an We ktagen von v bis 11 Uhr
-ormittags in der Kaiserallee Kl »

Saure Rnbeu
an Werktagen von 2 bi» 4 Uhr nachmittag » Kaiser-
Alle , * 5 , jedoch nur fasjwe .se, gegen Barzahlung
erhältlich . Fäiier sind mitl,ubringrn .

Kleinere Mengen Saue , kraut und Rüben werden
in den städt. Berkauflstellea und auf den Märkten
markenfrei abgegeben . 1791

Karlsruhe , den 11 . März 1919 .
SiahrungSmittelamt der Stadt Aarl»r«he,

Psnbrgestell««z In Bran)fS :Ien.
Alle Dferdebesitzer werden n » ter Hinweis auf 8 7

Ziffer e der Feuerlüichordnung für d '
e Stadt Karls¬

ruhe bier '.urch aufi - fordert. im Ffaste eine » Ffeurr-
alaruiS ihre zur Verfügung stehenden Pferde nah
dem « ächstgelcgenste» chenerhanS zu entfenden .
Für die Dauer der Hilseleistun ; wird die ortsübliche
Vernsitung gewährt , ^ nsterdem we ''en für die am
schnellsten an den Feuerbäusern eintreiseuden Pferde
besondere Prämie » bezahlt.

Diese bettagen : ;
für da» erste Pferd . . . . . . . . 7.80 Mk.
f “ir daS erste Paar Pferde . 15 .— „
für das zw - ite Pferd . . . . . . . . 6. — »
für dar zweite Paar Pferde . . . . . 10. — ,
für daS dritte Pferd . . . . . . . . 4.— „
für daS dritte Paar Pferde . 8.— »
für daS vierte Pferd . . . . . . . . 2 .50 ,
für das vicrtr Pa w Pferde . 5. — „
für das fünfte, sechste, siebente u . achte

Pferd . je 2.50 „
ES werden benötigt :

am FeuerhauS , Zirkel 6 . . . . 6 Paar Pferde
„ „

* Hebelstraße 5 . . 5 „ ,
, „ Leowldjchule . . 2 » »
, „ Neäeninsschule . 2 , m
» , Mühlburgerschule 3 , »

Die Pkerdebest '«r machen sich durch Nibtbefolgnng
dieier "'ufford rung nach 8 114 Ziffe : 4 de » Bad scheu
Poli -eiflrafgefetze» und der 88 300 " und 358 Ziffer 8
des Reichsstrafzesetz.'S st af .'ar.

Karlsruhe , im März 1919. 2128
D , 2 Ltadtrat .

Palaft =

Uerri« Karlsrahe.
Mittwoch , den SS . Marz , abend» K Uhr, im

Saal 3 der Brauerei Schrempp, Waldstraße 16

Mitglleaer - Oerrammlmg.
Tagesordnung :

Vortrag von Gen . Stadtrat Dr. Knllman« über:

„Karl Marx ".
Hierzu laden wir unsere Mi 'glieder mit dem Er¬

suchen zahlreich zu erscheinen höfl. ein. 2039
Der Vorstand.

Hb Heute l
lllllllllllllllllllllllllllll

Der grobe meiner der Filmkunül

g unnarT olnaes
in dem neuen Senlaiions « Drama

Das Haus am
Hbgrund

------- - - 5 kürte .

Oeffctülicbe
TMzier - VersMMlW

im Gasthaus „Drei Kronen ", Ecke Kronen- und
Zähringerstraße, am

Freitag, den 28. Mrz ms. abends 7 llhr.
mit Referent Kollege Eafch, Frankfurt a . M .» über:

»Me stelle« stch die hiefige« Kellegm
z« Mn eceilll. T«rife»M «W."
Das Erscheinen sämtlicher hier arbeitenden Kollegen

ist von größter Wichtigkeit. 2013
Die Ortsverwaltnng .

Mtilsg! Kraftfahrer! MMz!
I Donnerstag , de» 27 . März ISIft . abend» Punkt
>7 Uhr. in der „ Gambriuushallr ", Erbprinzenstr. 30

i
^aaemetne VersauMung
für die Krastfahrer von Karlsruhe , Ettlingen und
Durlach mit wichtiger Tagesordnung . 2137

! Hierzu laden wir höflichst eia und erwarten voll¬
zähligen Besuch.

Deiitschw DMdmtardetter- DndMd
ScktionSlcitung der Krastfahrer . ;

Wilhelinstraße 47, 111 . ‘

Mriln ! Werdet für dm BMsrE
ü?snn der

krSnttgarnrnitder
kraut . .

EnfzQdiendes liultlpiel in 3 kürten
mit dem erfolgreichen Künitlerlrio

IüelKa
tieo

ßerbert

lefr!
feuftert
aulmflifer L

ticftfipiele

Welt 'Kino
Kaiserslrasse 133 .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiii|
Voranzeige ab Samstag !
AllBlniges Ersfauffiüirongsrechf

Der großs Authllrunssfilm

Städtisches Konzerthaus .
Mittwoch , den 26. März 1919. 2234

Vorstellung des Badischen Landestheaters.
66 . Sonder-Vorstellung .

Alt -Heidelberg ,
Schauspiel in 5 Akten von Wilhelm Meyer -F5rster.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 26. März 1919
An 'ang V, 8 Uhr FesthalJe Ende */*10 Uhr

Volkstümliches Sinfonie - Konzert
der Kapelle des LanJestheaters.

1. Ouvertüre zu „Euryanthe “ von Weber. 2 . a) Cava-
tine aus „Xerxes* von Händel , b) Arie aus „ Alceste“
von Gluck . 3. Trauermarsc .i in Es- Moll und arsch
in H' Moil von Schubert . 4. Einleitung zum 5. Akt
und Gebet aus „Rieuzi 4 von Warner und 5 . Fünfte
Sinfonie in C-moll von Beethoven. 2050

Mitwirkende: Editti Sajitz und Josef Scheitel .
Eintrittspreise : l 1 .50 und 2 M.

• • • • •

Die Tragödie einer Unwissenden
in 6 Akten.

TarMen pen das keimanäs Le’iei
I Paragraph 218 des Strafgesetzbuches.

Noch immer werden Tansende unserer
jungen Mädchen die Opfer ihrer Unschuld ,
ihrer Unwissenheit, ihrer falschen Mangel-
haften Erziehung für die Tatsache des wirk- j
liehen Lebens. Die furchtbare Tragik eines
solchen Schicksals erzählt dieser Film . Es

I versäume deshalb niemand sich dieses Meister -
weik anzusehen.

u$bilf$wei$e
«gestellte!

in Staatlichen- nnb MllltSr-Tkenststellen bitte
ich um Angabe ihrer Die .-ststellen und Privat -
adrejfeu. Mitglieder der AngesteAten-AuSschüsfe

bitte besonders anzugeben . 2120

Aich . Krüger, Edelsheimerstraße 1 ,
AnSschuffmitglied der aushilfsweise Angestellten.

1. Akt.
Das Wohitätigkeits -
fest beimGraf en Hoch¬
thal. Die Liebe der
Gräfin Kora zum
Assessor . Die Folgen
de. heimlichen Liebe.

2 . Akt.
Arme kleine Kora .

I Die Verlührung zur
weisen Frau. Das
Vergehen £ egen das

keimende Leben.

3. Akt
Die Gerichtsverhand¬
lung. Nach verhasster I
Strafe. Heimatlos . |

Mittellos .
4. Akt

In der Metropolbar . I
Im Spielklub . Beim
Rennen . Gesunken
von Stufe za Stufe, j

5. Akt.
Kora als Dirne. Tn I
der niedrigsten Ka¬
schemme. Koras tra- [

giscLes Ende.

ln den Hauptrollent 2135 |
Gräfin Kora . Käthe Richter.
Assesor Falk . . . . Carl Beckersachs.
Baron von Reuter . . B uno Eichgrün .
Eine Dirne . Helene Burger.
Eine Hebamme . . . Anna Jordan .

e j 3 ) i > ■
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Möbelhaus
—— Besichtigung ohne Kaufzwang . -

Eche Kaiser- und Douglassfr. (Haupfpasf ). li'
.if™.JOmpIetle Wohnung3-Sinricvitu 'i ,jsn und Linrsi -NSdsl.

Aufbewahrung völlig kostenlos .
Telephon
Nr. 5224 .Haunflager Muhlburg : Piiilipqsffasse 19.

Gebr
. Karrer

Gute Ware bei billigster Berechnung .

Konservatorium für Musik
der Landeshauptstadt Karlsruhe ( Baden) >

zugleich Theaterschule (Opern« und Schauspielschule)— früher Grossh . Konservatorium —

Beginn des Sommerkursus am 1 . April 1919.
In den Lehrerverband der Anstalt ist Herr Josef Peischer , Konzertmeister am Bad.Landest ' eater , Karlsruhe , aL Lehrer des Violinspiels e 'ngetreten .Die ausführlichen Satzungen »in I kos fenVei zu beziehen durch die Direktion und durchsämtliche hiesigen Muslkalien- und Musikinstrumenten -Hindlnngen . Alle auf die Anstalt bezüg¬lichen Anfragen und Anmeldungen zum Eintritt sind zu richten an den Direktor 17ö0
Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstrasse - 43.

Sprechstunden täglich — ausser Sonntags und Feiertags — von 3 bis 4 Uhr nachmittags

Oeffentltche Versteige¬
rung (legen Barzahlung :
Fundsachen vom 4 . Viertel¬
jahr 1918 und un6ertelI6nre
Frachtgüter, darunter Pelze,
Fahrräder , Geigen,Pisto eu
1 Ptehar i’onifg, 2 Film für
Rino, 2 Bettröste, 1 Stril -
maschine, Damen- und
Herrenuhren, l Busennadel.
Eheringe, Brillen u . Zwider
am Donnerstag . d. 27.März
und Freitag , den 28. März
L jeweils vormitla is
8 Uhr und nachmittags2 Uhr keginnend, in dem
Brrsteigerungsraum Karls¬
ruhe. Hauvtbahnüof (Ma -
xaubahnboj). Die besonders
genannten Ge enstände
werden am 27 . März von
P Ubr vormittags an aus -
gegeben. 2059

Karl ruhe, 81 . März 1919.
Rechnungsbureau

der Generaidirektion der
Slaatseisenbahnen .

Nußbaumdielen öffe tli d
zu verkaufen. AngebotS -
bogen au » postfreie Anfrage
bei uns erhälil ch und
spätestens CamStig , den
12. April 1919 , nachm. 3 Ubr
bei uns einzurr chen. Zu¬
schlags,r.st 14 Tage. 2070
Karlsruhe . 17. Mürz 1919.

RechnungSbüro d. General -
direktionS Sta ' tse fcnbahn

GebrauchteFässer öffent¬
lich au verlaufen . Angebofs-
bogen auf posisreie Anfrage
bei uns erhältlich uns späte¬
stens Samstag , den 12. A,'ril
1919, nnchinirtag 4 Uhr, bei
uns einzureichen. Zuschla S-
frist 14 Tage . 2018

Karlsruhe . 17. März 1919 .
Rechnungsburean der

Generaidireklion d. SiaaiS -
eiienbahnen.

Gesucht
sofort für Hier und auswärts gut empfohlene

KS Mri . BeiWiM». M »tt-
uni) HwMchm . KlchkiMchei,

,»°>° BiffetsMeiilr.
Zeugniffe und Photos an : 1803

SJätt. Hrbeitsamt Karlsruhe
Fachabtellung für daS Hotel» n. Wirtschafts-Gewerbe.
Zähringerstr . 98 >Erdgeschoß ) . Fernipr . 4961.

Sonntags geöffnet von 10—12.

Die Nacktheit ! Z 1862

K"nstknrten — Jetzt für den Handel freigegeben. Sortiert
20 Stück cM 3. 50 ; 100 Stück o4t 12.50 franko Nachnahme.

Bei größeren Mengen erbi len Svezialoäerte .Müller L Winter , Abt . t . \ , Leipzig . Slrndstr . 66 .
Ferner bieten an : 10 versch ebene Witzbücher. 2mal
beschlnanahmt gewesen , - ft 3.60 ; 100 Stück - ft 22. - ;500 Stück H 109 . - ; 1000 Stück -tt 190 . — sranko Nachn .

Bettnässen l-
Abhilfe sofort. Patentamt !,
gesch . Go . d . Medaille. Lan ' -
zährigeE fahrung . — Bolle
Erfolge nachweisb. v iele
Dankschreiben . Schreiben
Sie sofort u . Angabe d .Allers
u. Geschlechts an Beisauv -
haus Älküiäa München 42.
Auskunft u . Prosp . umsonst .

Pianos
von Feurich , Lipp , Krauss.

Alleinige Niederlage im

Odeon-Musikhaus
Karlsruhe , Küisersir . 175. 197

Seine W anze mehr , für
Ihk. 2. -

nur mit Kammerjäger Berg ’s Nicodaal ) u II zu erzielen.Jetzt beete Zeit zur Itrntverniolitimg .
Erlolg verblüffen '. Kinderleicht anzuwenden.Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben .

Doppelpack. M . 2 .—. Ausreichend für 1-3Zimmer u. Bett .Verkauf : FiJelitas * Drogerie , Karlsruhe .Bei Eins. v . M. 2.40, oder Postsche kkonto Berlin 31286,portofreie Zusendung nach auswärts d rch Herrn .A. Groessel , Berlin, Königgrätzer Strasse 49. ,,, ,

- e / .?>•, V

iResidenz
Spielpläne von

Waldstr. 30
Der Ratten¬

fänger.
Die alte Sage in
lebendigen Bildern
und Versen , neu er¬

zählt von
Paul Wegener .

V
Die grosse
Sehnsucht.

Propagandafilm des
Völkerbundes zum
Schutze der deut¬
schen Gefangenen.

Mittwoch bis Freitag
Schillarstr. 22 Durlach %“nr

Voranzeige
ab Samstag

Fünl 2,08
Fingermaie

Voranzeige
ab . Samstag .

Del ktivroman .

UVierordlbai!
Vergeh . Kurbäder:
Halb- Sitz - , Fuss- und

Wechselbäder . I ri¬
schen Wickel (Pa 1:-
kunge - u . Massagen,
I ampl- u . Heissiu .t -
kastenbäder etc.

ünmetibailezeii : .. Mon¬
tag n. Mittwoch vor¬
mitt . v. 9 bis 1 Uhr
und Freitug nachm.
27* bis 7 ‘/s Uhr.

Herreubadezeil : Alle
übri :e Zeit . Sams¬
tags auch über die
Mittags eit geöffnet.

An Sonn- n Feier¬
tagen geschlossen.

Oeulscne
schütztdie Grenze Eures Vaterlandes gegen
den Einmarsch rassischer Bolschewisten!
Mobile Löhnung , 5 Mark Tagesznlage , ausserdem nach Ueber-
schreiten der Reichsgrenze 4 Mark tägliche Zulage aus baltischen
Landesmitteln . Freie Verpflegung , Familen - Unterstützung ,
Bekleidung und Unterkunft . — Spätere Ansiedelungs - und Arbeits¬
möglichkeit im Baltenlan le. - A 'leWaffengattungen sind erwünscht

S S 5 , Be conders werden gebraueht :: u ::
Infanterie , M.-G. - Schtttzen . Minenwerfer , Funker
und Fernsprecher , Fahrer . Kava ' lerLten tu Pfe . de-
pfleger , Sanitätsmannschaften nnd Handwerker .

Nur Ordnung liebende , pflichttreue Soldaten werden angenommen.
Offizire , Unteroffiziere nnd Mannschaf en meldet Euch um¬
gehend . — Fal ' s keine Militärrapiere vorhanden , ist ein

polizeiliches t ührungs - Zeugnis mitzubringen .

Anwerbungsstelle Baltenland .
Zweigstelle : Karlsruhe , frühere Militärwache am Karlstor .

Freiburg , Karls -Kaserne , Zimmer Nr. 1 (2.
Heidelberg , Bad. Sturm • Bataillon Ober - Ost. >m

Diwans !
neue , in Plüsch , Taschen und
Stoffbez» ' , dnrunfer noch
!a Qual ., in bekannter Gü e

Polsteret SM. Köhler
Schützenstraße 25. »°°

I MM LanSkrtilg

Ms > rGege «. 3WeRberzleZ«Rg
— Großer FestHallesaal —
Mittwoch , den 2 April

abends 7V, Uhr

Lüxeum tichispiel
Kaiserstr . 168 . ' Telefon 3985 . 1

S

Srnno Kästner
in seinem neuesten Film

Das Gedieht
Dramatisches Lebensbild in 4 Akten
mit Bruno Kästner u. Käthe Haack

WM-BorsiihkW
Turnen, Spiel, Spork, Wandern.
Mitwirkende : Hiesige Vereine und Schulen .

Lichtbilder - und Filmdarbieturrgen.
— - ; E . » tritt 1 Mark. ^ , ■=

Boröerkanfr Sporthaus Freundlieh , Kaiserstr. 188.
Svorthaus Möller , Waldst aße 45.
Verkestrsvereln . Bahnhofolatz.
Zigarr :» eschästMeNle, beim Mühl^urgerTor
Hügel , pholographischeArt kel, Schützenstr . 12.

Lm »L "
st LSGler -MWM !,

'
2112 Mlt gleichem Programm statt.
— Cinfrittskarfen un-ntgeltlich durch die Schufen . —

Der eiserne KBiig.
Detektiv -Drama in 4 Akten .

Hauptdarsleller : 21101

Blogens En ^ er .
Letzte Vorstellung abends v. 8 — 10 Uur.

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmrapeistfs , tTreppe Telephon 1846

Frühjahrs - und Seiden -Mäntel,
Seiden - und Moire • fachen , ,
Jackenkleider , Rocke, Blusen,
Seiden - und Voile - Kleider
Konfirmanden - u.Kinderkleider .

Billige Preise , Keine Ladenspesen .J

NeNSige aller WO»
sucht

Freikorps Hülsen
Berlin.

Mobiles Gehalt für alle Dienstgrade ; Ml . 5.—
tägliche Zulage , freie Verpflegung, Unterkunft und
Veile,düng . 21 >2 j

»Vcvingnng: Unbedingter ß5er’ oram , deutscheGesinnung und Liebe zum Vaterland .
" l

Lüerbe ' elle in Tur ach i. -8 ., Leopoldstr. 10, >
im Geb^uoe des Amtsgerichts, Ziin .ner Nr. 35. I

Rittmeiher Baumeister .

kenstgl - M «
KarlFrledrichstr. 26 -Teleuh. 5549

Mlttwjch dea 26. Dis Freitag den 28. März.

Die Angen der
Manie Md.
Drama in vier Akten mit

Tüchtige

MeWeim
werden für sofort gesucht.

Billing $ Z 'Mtt fl.-ß.
Karlsruhe . «sh

faragraphSO
Absatz II.

Lustspiel in 3 Akten . 2111
Hauptdarsteller :

Vlgoo Larsea ° uianda Tremm
nnnnnnunnnnnn
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